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Profeſſor Hans Delhrück

über die preußiſche Polenfrage.
Profeſſor Hans Delbrück hat dieſer Tage in

Poſen einen Vortrag über die Polenfrage ge
halten, in dem er vor einem deutſchen Publikum offen
und frei die preußiſche Polenpolitik ſcharf bekämpfte.
Er führte u. a. aus:

„Vor 20 Jahren ſchrieb ich, das Ende unſerer Oſt
markenpolitik werde ſein, daß das Deutſchtum ge
ſchwächt und das Polentum geſtärkt ſein wird.
Ich fühle mich heute leider gar nicht veranlaßt, dieſes
Wort zurückzunehmen. Da geht man hin und redet
Reichstagsabgeordneten ein: Geht hin und ſeht Euch
unſere Anſiedelungen an! Ja, daß man für
Milliarden Mark ein paarſchöne Dörfer
bauen kann, das glaubeichſchon, auch ohne
daß ich mir dieſe Dörfer anſehe. Aber wenn ich die
Gegenrechnung leſe und mir die Städte anſehe! Da
fiel mir ein Buch in die Hände, „Oſtmärkiſche
Städtepolitik“. Jch glaubte erſt, es wäre eine
Perſiflage und vielleicht eine ſehr geiſtreiche Perſiflage.
Aber nein, der Verfaſſer meint es vollſtändig ernſt.
Er zeichnet als Zukunftsbild ein deutſches
Bürgertum, das ſich in poller Abhängigkeit
von der Regierung befindet. Alſo in Zukunft
ſoll der freie Mann der Pole und der ab
hängige der deutſche Bürger ſein. Und dann
verlangt der Verfaſſer, daß ein freies deutſches Bürger
tum die Städte hevölkern ſoll. Deutſche Bauern

cht geſorgt; man laſſe ſie nach Weſ

in Weſtfalen hat man polniſche Jnſchriften auf
verboten, auch polniſche Geiſtliche ge

tattet man nicht. Wir haben 4 Millionen Polen im
Oſten, die ſich auf 4 Provinzen verteilen und denen
12 Millionen Deutſche gegenüberſtehen. Wenn nun
die Zahl der Deutſchen durch die Anſiedelungspolitik
auf 12 200000 vermehrt wird und die der Polen
vielleicht auf 3 900 000 vermindert wird, was iſt denn
damit erreicht? Obgleich durch die koſtſpielige An
ſiedelungspolitik hunderte und aberhunderte von
Millionen auf Koſten der Allgemeinheit ins Land
hineingeſteckt wurden und man auch wirklich etwas
geſchaffen hat, muß zugeſtanden werden, daß man an
der verkehrten Seite angefangen hat. Denn nicht das
platte Land, ſondern die Städte ſind die gegebenen
Brennpunkte des nationalen Lebens. Wir aber taten
gerade das Verkehrte und ſchafften ein polniſches
Bürgertum, mit dem am allerſchwerſten zu
paktieren ſein wird. Denn mit dem polniſchen Adel
iſt leicht fertig zu werden, er iſt immer höfiſch geſinnt;
auch die polniſche Geiſtlichkeit ſoll nach Witting
T im Grunde ſehr traitabel ſein, auch der polniſche
Bauer wird von allen Kennern gelobt. Der ſtärkſte
Träger ſpezifiſch nationaler Jdeen iſt dag Bürger
tum, und unſere Polenpolitik hat nur dazu beige
tragen, das polniſche Bürgertum emporzubringen und
zu ſtärken.“

Delbrück erklärte, unſere heutige Polenpolitik ſei nach
ſeiner Anſicht vollkommen hoffnungslos. Sie
ſei auch parlamentariſch unhaltbar. Außer den Polen

habe ſie das Zentrum, die Freiſinnigen, die Sozial
demokraten und zum Teil auch die Konſervativen gegen
ſich. Reduer verwies noch auf Oberſchleſten, wo die

n Polen früher gute Patrioten waren. „Machen wir
uns keine Jlluſionen darüber, daß wir dort eine ganze
Million Polen hineintreiben ins polniſche Lager. Wir
wollen uns andererſeits aber klar machen, daß ſich die
vier Millionen Polen im Oſten auf vier Provinzen
verteilen und ſehr ſtark mit Deutſchen durchſetzt ſind.

d Dieſe Verteilung würde ich immer ausnützen. Ein
großes geſchloſſenes polniſches Sprachgebiet gibt es
nicht. Ferner iſt zu beachten, daß die Polen keine
poſitiven Ziele haben. Nicht mit Phantomen und
Gefühlen werden wir etwas erreichen, ſondern Deutſche
und Polen müſſen davon überzeugt ſein, daß ihre
politiſche Zuſammengehörigkeit unzer
ſtörbar iſt. Wenn dieſer Vorſchlag die Kraft des

So viel ich weiß, ſucht man das auch zu verhindern

Beſchluſſes erreicht, dann wird ſich ein gedeihliches
Verhältnis für beide entwickeln, nicht durch den Sieg
des einen oder des andern, ſondern in der Einigung
im Staatsgedanken.“

Das Charagkteriſtiſche iſt nun nicht ſo ſehr, daß
dieſer Vortrag gehalten wurde, ſondern daß er in
Poſen, dem Herzen der Antipolenpolitik, ſtürmiſche
Beifall fand!

G C

Ueber Englands auswärtige Politik

hat jüngſt der Staatsſekretär des Außern,
Sir Edward Grey, in Sheffield eine Rede ge
halten, in der er die allgemeine Lage in der aus
wärtigen Politik als entſchieden günſtig be
zeichnete.

Die Tatſache, führte Grey aus, daß die Mächte über
die Unruhen auf dem Balkan im letzten Jahre glück
lich hinweggekommen ſind, ohne daß die Aufrecht
erhaltung des Friedens gefährdet war, kann als gutes
Vorzeichen dafür betrachtet werden, daß zukünftige
Unruhen in gleicher Weiſe beigelegt werden, zum Bei
ſpiel auch in Perſien. Wenn ſich die jüngſten Er
eigniſſe dort einige Jahre früher abgeſpielt hätten, als
Rußland und Großbritannien noch eiferſüchtig aufein
ander wachten und ſich mit mißtrauiſchen Augen be
trachteten, ſo würde ein Krieg, ich will nicht gerade

ſagen, unvermeidlich geweſen ſein, aber ſicherlich wäre
die öffentliche Meinung in beiden Ländern in höchſtem

der Bevölkerung der beiden
geäußert hat, die engliſch

geſpannt werden. Was drittens Marokko anbetrifft,
das noch von Unruhen zerriſſen wird, ſo hat ſich auch
hier die Beſorgnis über die dortigen Ereigniſſe und ihre
mögliche Wirkung auf die Mächte Europas ſehr ver
ringert, wenn ſie nicht ſchon ganz geſchwunden iſt.

Grey fuhr fort: Einige Leute ſchienen zu glauben,
der Staatsſekretär des Außern ſolle eine Art fahrender
Ritter ſein, Abenteuer ſuchen und ſich öfter auf der
falſchen Seite einmiſchen. Die vornehmſte Pflicht des
Auswärtigen Amtes war es aber, die Intereſſen des
eigenen Landes zu wahren, ſich zu bemühen, die Inter
eſſen der anderen Länder zu verſtehen und die gegen
ſeitigen Beziehungen ſo zu leiten, daß die Jntereſſen,
wenn ſie mit einander in Konflikt gerieten, ausgeglichen
werden konnten, ohne Bruch des Friedens. In dieſer
Hinſicht haben die auswärtigen Amter Europas in den
letzten Jahren erfolgreich ihre Pflicht getan. Nun
wurde die neue Forderung aufgeſtellt, daß die aus
wärtigen Amter ihre Beziehungen regeln ſollten nicht
nur nach den eigenen Intereſſen und dem Wunſche
nach Frieden, ſondern auch nach den Anſichten über
die inneren Angelegenheiten der Länder. Das war
ein unmögliches Wagnis. Wenn der Miniſter des
Außern ſolchen Forderungen, ſich in die innere Ver
waltung anderer Länder einzumiſchen, nachgeben würde,
ſo würden gegenſeitige Beſchuldigungen zwiſchen den
Ländern folgen, begründet auf parteiiſcher, unvoll
kommener, irriger Information. Ich gebe zu, daß die
öffentliche Meinung der ziviliſierten Welt Einfluß hat
auf die Beziehungen der Mächte, aber dieſer Einfluß
wird eher geſchwächt als geſtärkt durch die Forderung,
daß die Regierung ſich einmiſchen ſoll, wo ein Vertrag
oder wo Verpflichtungen beſtehen, wie in Maze
donien und im Kongo. Wenn jemand glauben
ſollte, der britiſchen Regierung fehle es an Sympathie

oder ſie ſei gleichgültig gegen die Intereſſen der Menſch
lichkeit, ſo verweiſe ich auf das Zeugnis der verſchiedenen
Regierungen Großbritanniens im Konzert der Mächte.
Bezüglich des Kongo hat Großbritannien bis vor kurzem
allein geſtanden. Das jüngſt ſeitens der Vereinigten
Staaten dem Kongo zugewandte Intereſſe heißen wir
willkommen. Wir können die Annexion des
Kongo durch Belgien auch fernerhin nicht eher
anerkennen, bis zweiFragenbefriedigend
gelöſt worden ſind. Erſtens wird die Mehrzahl
der Eingeborenen noch immer unter der
MaskederBeſteuerungzugwangsarbeiten

Maße beunruhigt worden. So aber haben wir dieſe

den
ruſſiſchen Beziehungen könnten geſt

herangezogen, und zweitens iſt das Land noch
dem Handel verſchloſſen. Die gegenwärtigen
Zuſtände können unmöglich auf die Dauer aufrecht
erhalten werden, wenn nicht unerwünſchte Verwicke
lungen eintreten ſollen.

Zu den ſächſiſchen Landtagswahlen.

DieWahlbeteiligungbeidenſächſiſchen
Landtagswahlen iſt diesmal ſtärker als je zuvor
geweſen; in vielen Kreiſen haben über 80 Prozent der
Wahlberechtigten ihr Stimmrecht ausgeübt. Nach den
„Leipziger Neueſt. Nachr.“ ſind am Donnerstag von
698 664 Wahlberechtigten insgeſamt 1272 120 Stim
men abgegeben worden. Die Stadt Dresden (mit
65 585 Wahlberechtigten) iſt mit 147 977 und die
Stadt Leipzig (mit 62 204 Wahlberechtigten) mit
155 773 Stimmen beteiligt. Die Zahl der Wahl
berechtigten iſt auf Grund des Volkszählungs Ergeb
niſſes vom Jahre 1905 berechnet worden, wo eine
Geſamt Einwöhnerzahl von 4 466 758 ermittelt wurde.
Jm einzelnen wurden abgegeben für die Sozialdemo
kratie 489427 Stimmen, für die Rationalliberalen
338043, für Konſervative, Freikonſervative uſw.
315 159, für die Freiſinnigen 103 829, für Reformer
und Mittelſtand 25 662 Stimmen.

Uber den Wahlausfall gibt das „Leipz. Tgbl.“auf Grund der jctzt vollſtändig vorliegenden Wahn

ziffern folgende Uberſicht: 34 Wahlkreiſe ſind
im erſten Wahlgange beſetzt, und zwat
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olute Majorit ch
o daß ſich dort Stichwahlen als notwendig erweiſen

Daran ſind die Parteien der Rechten in 22, die Na
tionalliberalen in 30, die Freiſinnigen in 8 und die
Sozialdemokraten in 52 Fällen beteiligt. Es ſtehen
ſich in den Stichwahlen gegenüber in 18 Wahlkreiſen
Konſervative uſw. und Sozialdemokraten, in 27 Wahl
kreiſen Nationalliberale und Sozialdemokraten, in 7
Wahlkreiſen Freiſinnige und Sozialdemokraten, in 2
Wahlkreiſen Konſervative und Nationalliberale, in je
einem Wahlkreiſe ein Nationalliberaler und ein Frei
ſinniger, ſowie ein Konſervativer und ein Mitglied des
Bundes der Landwirte.

Bei den Stichwahlen ſtehen die Freiſinnigen jn
einem Wahlkreis (Schwager in Zittau) den National
liberalen, in ſieben Wahlkreiſen den Sozialdemokraten
gegenüber, nämlich zunächſt die drei bisherigen frei
ſinnigen Abgeordneten Günther in Plauen, Bär in
Zwickau, Roch in Annaberg und ſodann Koch in
Dresden VI, Dr. Roth in Rochlitz, Dr. Dietel in
Annaberg Land, Amtsrichter Brodauf in Bernsdach.

Die acht Stichwahlkreiſe, an denen die Freiſtnnigen
beteiligt ſind, haben im erſten Wahlgang am Donners
tag folgendes Ergebnis gehabt: Zittau (bisher
natlib.): 5746 freiſ, 5089 natlib., 2949 ſoz., 1046
konſ. RochlitzPenig (bish. natlib.): 2723 frei.
4015 ſoz., 2707 natlib., 1234 konſ. mittelſt. Anna
berg (bish. freiſ.): 5550 freiſ., 3006 ſoz., 2766 natlib.
490 konf. Vernsbach Alberode (bish. tonſ):
2921 freiſ, 4708 ſoz., 2513 Bund, 931 natlib.
Plauen (bish. freiſ) 13103 freiſ, 7716 ſozial.,
3426 konſ., 2373 natlib. Zwickau (bish. freiſ.):
8911 freiſ., 6434 ſoz., 3610 natlib., 1663 mittelſt.
Dresden VI (bish. konſ.): 7328 freiſ., 6990 ſo.5534 mittelſt. Annaberge Land (bish. freitonſ
3204 freiſ., 4407 ſoz., 2559 konſ.

Zu den ſächſiſchen Stichwahlen hat der
konſervative Landesverein für das König
reich Sachſen beſchloſſen, überall dort, wo in Sachſen
Sozialdemokraten in der Stichwahl ſtehen, für den
bürgerlichen Kandidaten, auch für die linksliberalen zu
ſtimmen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ haben ſich der
konſervative und der nationalliberale Landesverein zur
gegenſeitigen Unterſtützung bei Stichwahlen gegen die
Sozialdemokratie verpflichtet.

Die „Deutſche Tageszeitung“ bezeichnet als
das hervorſtechendſte Zeichen der ſächſiſchen Land
tagswahlen den ſtarken Einfluß der Sozial



en

demokratie, der in erſter Linie dem neuen Wahl
recht verdankt werde.

„Das alte ſächſiſche Wahlrecht hat die Zweite
Kammer vor der ſozialdemokratiſchen ÜUberflutung
geſchußt. Es wurde geändert mit der ausge
ſprochenen Abſicht, den Sozialdemokraten in einer
gewiſſen Anzahl wieder den Eintritt in die Kammer
zu ermöglichen. Nicht nur Politiker bürgerlicherg gParteien, ſondern auch Regierungsvertreter haben
den Gedanken offen und unbedingt ausgeſprochen,
daß eine gewiſſe Anzahl von Sozialdemokraten in
die Kammer gehöre. Nun iſt das Ziel erreicht!
Die Herren haben geerntet, was ſie geſät haben.
Selbſtverſtändlich werden die Wähler ſich weniger
ſcheuen, einem Sozialdemokraten ihre Stimmen zu
geben, wenn ſie hören, daß man an maßgebenden
Stellen und in den bürgerlichen Parteien von der
Notw nigkeit ſozialdemokratiſcher Abgeordneten
überzeugt iſt.“
Das agrariſche Organ weiſt dann auf die geringe

Zahl von Abgeordneten hin, die die Liberalen im
erſten Wahlgang durchgebracht hätten, und ſieht da
durch die alte Erfahrung wieder beſtätigt, „daß von
einer wüſten Hetze gegen die Rechts Parteien immer
die radikalſten Vertreter der Linken den Gewinn ein
heimſen“. Zugleich muß das Blatt aber geſtehen, daß
die Parteien im allgemeinen geringe Erfolge zu ver
eichnen haben. Das Wahlbündnis mit der Mittele habe wenig genützt; auch die Erfolge
er Reformpartei ſeien gering. Auf das Konto der

Reiche finanzreform ſei dieſer Mißerfolg nicht zu
fchreiben, denn gerade die ſtädtiſchen Konſervativen,
die in bezug auf die Reichsfinanzreform eine ähnliche
Stellung wie die Nationalliberalen eingenommen
hätten, hätten eine gewaltige Schlappe erlitten. Auf
dem Lande liege die Sache weſentlich anders. „Wir
Agrarier können hier mit den Ergebniſſen nach
Lage der Dinge immer noch zufrieden ſein.“
Zum Seluß zieht die Deutſche Tagesztg.“ aus dem
Wahlreſultat die Folgerung, daß in bezug auf das
Wahlrecht das Bismarckſche Wort gelten müſſe:
Quieta non moyere, und fragt: „Wird man in
Preußen noch Luſt verſpüren, den ſächſiſchen Spuren

zu folgen

Bel den Landtagswahlen in Baden

ſind dieFreiſinnigen, die im letzten badiſchen Land
tag nur über ein Mandat Rechtsanwalt Frühauf in
Karlsruhe) verfügt haben, in mehrere ausſichtsreiche
Stichwahlen gekommen. Es handelt ſich namentlich
Um folgende Wahlkeiſe: Karlsruhe III (visher Früh
auf, Freiſ.). Rechtsanwalt Frühauf (Freiſ.)
1848 St., Architekt Slevogt (Mittelſt.- Zentr.)
814 St., Arbeiterſekretär Willi (Soz) 2046 St.
Zweiter Wahlgang zwiſchen allen drei Bewerbern.
Lörrach Land (bisher Obkircher, ntl.). Land
gerichtsdirektor Obkircher (ntl.) 1321 St. Hauptlehrer
Geradewohl. Brombach (Freiſ.) 960 St., Bürgermeiſter
Gerwig Holzen (Bund der Landwirte) 164 St.,
Senger (Ztr) 223 St Stadtrat Breitenfeld (Soz.)
1615 St. Zweiter Wahlgang zwiſchen Obkircher,
Geradewohl und Breitenfeld. Stadt Pforz
heim I (bisher Wittum, ntl.): Fabrikant Wittum
Pforzheim (ntl.) 1308 St., Bijouteriefabrikant Oden
wald (frſ.) 884 St., Rechtsanwalt Trunk Karlsruhe
(Zitr.) 247 St., Gauleiter Horter Mannheim (Soz)
1816 St. Somit zweiter Wahlgang zwiſchen Wittum,
Odenwald und Horter. Stadt Lörrach mit
Stetten (bieher Röſch, Soz). Hauptleher Klug
Lörrach (ntl.) 311 St., Weinhändler H. SutterFaller
Lörrach (Frſ) 447 St., Böhler (Ztr.) 309 St.,
Schriftſetzer Röſch- Lörrach (Soz) 855 St., Veit
(Chriſtl. Soz.) 68 St. Zweiter Wahlgang zwiſchen
Klug, Sutter, Böhler und Röſch.

Bei den eigenartigen Stichwahlvorſchriften in
Baden entſcheidet im zweiten Wahlgange, der zwiſchen
allen Kandidaten erfolgt, die wenigſtens 15 Proz. der
abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigt haben, die
relative Mehrheit.
c

Die Ftalienrelſe des Zaren.

Kaiſer Nikolaus iſt am Sonnabend in Italien
angekommen. Der offiziöſe Draht berichtete gewiſſen
haft, wo der Zar aller Reußen auf der langen Eiſen
bahnfahrt kurze Raſt gemacht hat. U. a. wurde Kaiſer
Nikolaus vom Großherzog von Heſſen und dem
Prinzen Heinrich von Preußen, die ihn in Frank
furt a. M. begrüßten, eine Strecke weit begleitet. Frei
tag abend wurde der Zar in der Grenzſtation Petit
Croix von einer Abordnung im Namen des Präſidenten
Fall Sres begrüßt, die dem Kaiſer im Zuge bis nach
Belfort das Geleit gab.

Aus Anlaß des Beſuches des Kaiſers von Rußland
prangt Racconigi in reichem Feſtſchmuck. An
vielen Orten erheben ſich hohe Maſten mit italieniſchen und
ruſſiſchen Fahnen, und die Bahnhofsallee iſt durch die ſich

n Muſt zu Maſt ſchlingenden Flaggen und Stoffe in eine
a driumphalis verwandelt. In der Stadt herrſcht reges

Leben. Vom Bürgermeiſter iſt ein Manifeſt veröffentlicht
in dem die Bürgerſchaft aufgefordert wird, dem

„willkoinmenen Gaſte und erhabenen Dolmetſcher der Ge

fühle der befreundeten großen Nation“ einen Empfang zu
bereiten, der die Liebe der Jtaliener zu dem hochherzigen
ruſſiſchen Volk widerſpiegle, deſſen Matroſen bei dem großen
Erdbebenunglück in Süditalien brüderlichen Herzens und
heldenmütitgen Sinnes zu Hilfe geeilt ſeien.

Der Bürgermeiſter von Rom, Nathan, iſt nach
Racconigi abgereiſt. Das „Giornale d'Jtalia“ ſagt, da
der Beſuch des Kaiſers Nikolaus nicht in Rom ſtattfinde,
habe der König den Wunſch geäußert, in dieſen Tagen den
Bürgermeiſter von Rom in ſeiner Nähe zu haben.

Die Maßnahmen für die Sicherheit des
Zaren in Jtalien find ganz außerordentliche. Der 14
Kilometer lange Tunnel des Frejus wurde perſönlich vom
Vizegeneraldirektor der italieniſchen Polizei Roſſi inſpiziert
und dann geſchloſſen. Der Generalinſpektor der Staats
bahnen Bono verteilte perſönlich an die Stationsvorſteher
verſiegelte Verhaltungsmaßregeln. Die Linie Modenag-
Racconigi wird von Truppen bewacht. Nach der Turiner
„Stampa“ ind die Vorkehrungen in Racconigi ſtaunen
e regend. Das Städtchen iſt wie von eiſernen Klammern
umgeben. Niemand wird ein oder herausgelaſſen ohne
ſtrengſte Unterſuchung. Drei Schweizer, darunter eine
Frau, wurden verhaftet und von Racconigi fortgewieſen.
Den Journaliſten wurde mitgeteilt, daß jedes überſchreiten
der ihnen angewieſenen Plätze abſolut verboten ſei. Außer
den Truppen ſind in Racconigi etwa 3000 Karabiners und
Poliziſten. Unter den Geheimpoliziſten befindet ſich auch
eine Anzahl aus Paris. Längs der Eiſenbahnlinie von
der italieniſchen Grenze bis nach Racconigt ſind mehr als
25000 Soldaten poſtiert. Der Poltzeichef Roſſi, der für
die Sicherheit des Zaren während ſeines Aufenthaltes in
Italien verantwortlich iſt, hat 1800 Detektivs und 2000
Polizeibeamte unter ſeinem Befehl. Rund um die Stadt
Racchonigt hat er einen Miltitärkordon aufgeſtellt. Alle
Einwohner von Racconigi ſind mit einer Legitimations
karte verſehen worden, die die Photographie des Jnhabers
auf der Rückſeite trägt. Niemand darf ſich ohne eine ſolche
Legitimationskarte durch die kleine Stadt bewegen. Alle
nicht mit Legitimationskarten verſehenen Leute werden ſo
fort ausgewieſen werden. Auch die auf einer Parkterroſſe
gegenüber der Etſenbahnſtatton aufgeſtellten Joucnaliſten
werden von einer bewaffneten Truppenmacht umringt, jeder
ausländiſche Journaliſt wird außerdem von einem Derektiv
„begleitet“ ſein.

Auf der Rückreiſe aus Jtalien wird auch eine
neue Bekräftigung des Zweibundes, der franzöſch ruſſiſchen
Alliance, vor ſich gehen. Der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen, Jswolski, teilte dem franzöſiſchen Miniſter des
Auswärtigen, Pichon, mit, daß Kaiſer Nikolaus ſich freuen
werde, ihn zu empfangen, wenn er bei ſeiner Rückkehr aus
Italien wieder durch Frankreich reiſen werde. Jswolski
wird mit Pichon eine Zuſammenkunft haben.

Politische CUebersicht.
Frankreich. Über den Stand der gegenwärtig zur

Erörterung im deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftskomitee
ſtehenden Frage das Vogeſendurchſtichs wird dem
Pariſer Korreſpondenten der „Köln. Ztg.“ von unterrichteter
Seite mitgeteilt, daß das franzöſiſche Kriegsminiſterium,
das anfangs der Ausführung des Planes ein unbedingtes
Nein aus ſtrategiſchen Gründen enrgegenſtellt, jetzt dieſe
grundſätzliche Ablehnung aufgegeben und ſich bereit erklärt
hat, die vorgelegten Pläne zu prüfen. Jn beteiligten
franzöſiſchen Kreiſen hofft man, daß unter dieſen Plänen
ſich wenigſtens der eine oder andere befinden werde, der auch
hinſichtlich der militäriſchen Intereſſen den franzöſiſchen
Generalſtab zufriedenſtelle. Der Miniſter des
Außern, Pichon, ſagte einem Mitarbeiter des „Petit
Poriſien“, Minſſterpräſident Moret und Miniſter des
Außern, Perez Caballero, ſeien alte perſönliche Freunde
von ihm. Beide empfänden ſür Frankreich bewährte
Sympathie. Perez Caballero habe dieſe als Delegierter
auf der Algeciras Konferenz bekundet. Ex. Pichon,
ſei überzeugt, daß die franzöſiſch-ſpaniſche
Entente unker Perez Caballero in Marokko
Früchte tragen werde. Außerdem teilte Pichon mit,
daß er vorausſichtlich am Montag abend abreiſen werde,
um den Kaiſer von Rußland bei deſſen Rückkehr auf
franzöſiſchen Gebiete zu begrüßen. Bei dieſer Getegenheit
werde er eine Unterredung mit Jswolskt haben.

Rußland. Die Deutſchenhetze in der ruſſi
ſchen Preſſe wird zurzeit wieder mit Hochdruck be
trieben, wobei die größten Albernheiten den Machern
dieſer Hetze gut genug ſcheinen, um ſie zur Verdächtigung
Deutſchlands zu benutzen. Allen andern ruſſiſchen Blättern
an Deutſchfeindlichkeit weit voraus iſt aber die „Nowoje
Wremja“. Am 20. Oktober hatte ſich dieſes Blatt von
ihrem Wiener Berichterſtatter das Märchen aufbinden
laſſen, in Wiener diplomatiſchen Kreiſen werde dem
Aufenthalt japaniſcher Offiziere in Wien große Bedeutung
beigelegt. Angeblich ſollten Deutſchland und
Oſterreich- Ungarn ein Bündnis mit Japan
anſtreben für den Fall des Zuſammenſtoßes
einer dieſer Staaten mit Rußland oder Eng
land. Die gleiche Nachricht findet ſich in einem Peters
burger Telegramm des „New York Herald“, das vom 19.
datiert iſt, woraus man vielleicht ſchließen darf, daß es
Stellen gibt, denen an einer möglichſt weiten Verbreitung
dieſer Nachricht gelegen war. Dadurch wird, wie der
„Köln. Ztg.“ aus Berlin offiziös mitgeteilt wird, die
Nachricht allerdings nicht zutreffender, denn weder in
Wien noch ſonſt wo hat man daran gedacht, die Japaner
zu einem deutſch öſterreichiſchen Bündnis zu verführen.
Die ſeltſame Meldung, daß Sſterreich ein Bündnis mit
Japan ſuche, taucht übrigens nicht zum erſten Male auf,
und iſt bereits einmal vor etwa einem halben Jahre in die
Offentlichkeit gebracht und damals ſchon widerlegt worden.

Gegenüber den Kommentaren der Preſſe zu der
Entſendung eines Koſaken Regiments nach
Finnland betont die offizielle „Roſſija“, die Regierung
verfolge dort keine aggreſſiven Abſichten, doch ſei die
Haltung einiger dortiger politiſcher Kreiſe und ihrer Preß
organe derart, daß die Regierung genötigt ſei, die Zahl der
ruſſiſchen Truppen in Finnland rechtzeitig zu erhöhen.
Die ganze Maßregel ſei nur für den Fall getroffen, daß die
Finnländer ihre Pflicht als loyale Bürger vergeſſen und
den Ratſchlägen ihrer Publiziſten und „Politikaſter“
folgen würden. Die Verhängung des Kriegszuſtandes
über Finnland ſei nur zu erwarten, wenn Finnland ſelbſt
einen derartigen Schritt durch Eiſenbahn-, Poſt und
Telegraphenſtreiks oder durch andere Handlungen heraus
fordere. Die Finnländer wiſſen nun, was die Glocke ge
ſchlagen hat. Gegen die Polen weht ein ſcharfer
Wind in Petersburg. Die in Kiew beſtehende polniſche
Geſellſchaft für Bildungszwecke „Oswjata“ wurde nebſt

all ihren Filialen geſchloſſen auf Grund eines Ukaſes des
Senats, welcher die Ziele und Aufgaben der genannten
Geſellſchaft für nicht vereinbar mit der Politik erklärt,
welche die Regierung in den Weſtgouvernements verfolge.

England. Was werdendieneuen engliſchen
Steuern bringen? Aus Anlaß der Verhandlungen
über die Finanzbill im Unterhaus unterbreitete Schatzkanzler
Lloyd George den Voranſchlag des Ertrags der Steuern,
wie ex infolge der Anderungen, welche an dem Geſetzent
wurf vorgenommen wurden und im Lichte der im Laufe
der letzten ſechs Monate gemachten Erfahrungen revidiert
wurde. Er führte aus, daß die Zugeſtändniſſe, die in bezug
auf die Wertzuwachsſteuer und die Steuer für unbebautes
Land gemacht worden ſeien, mehr als ausgeglichen würden
durch die veranſchlagten Erträgniſſe aus den neuen Ab
gaben von den Bergbauregalen. Mit Ausnahme der
Branntwein- Abgabe entwickelten fich alle Einkünfte gut,
und die Poſtanſtalten machten infolge der Beſſerung im
Handel gute Geſchäfte. (Beifall bei den Miniſteriellen.)
Die Stempelſteuer bringe erhebliche Mehreinkünfte. Seit
Einbringung des Budgets habe es einen „Boom“ auf der
Börſe gegeben. (Lachen bei der Oppofition, Beifall bei den
Miniſtertellen.) Er habe den Mehrertrag aus der Brannt
weinſteuer auf 1600000 Pfd. Sterl. geſchätzt und ſchätze ihn
jetzt auf 8 0000 Pfd. Sterl., ſehe aber einen Mehrertrag
von 1 300000 Pfund über die urſprüngliche Schätzung des
Ertrages der Erbſchaftsſteuern voraus. Die revidierten
von ihm jetzt unterbreiteten Voranſchläge zeigten einerſeits
eineßgunahme von 850000Pfund über den urſprünglichen
Budgetooranſchlag und andererſeits eine Abnahme von
2 100000 Pfund, ſodaß eine Differenz von 250000 Pfd. Sterl.
verbleibe. Er habe urſprünglich für eine Ausgleichſumme
von 478000 Pfd. Sterl. Vorſorge getroffen, aber im Hin
blick auf die Nachtragsetats von 200000 Pfund zur Unter
ſtützung der Arbeitsloſen und für andere kleine Bedürfniſſe
ſchlage er jetzt vor, noch 500 090 Pfund aus dem Schulden
tilgungsfonds zu entnehmen.

Dänemark. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der
König hat Sonnabend vormittag den Grafen Holſtein
empfangen, der die Demiſſion des geſamten Kabinetts
überreichte. Der König erſuchte den Grafen Holſtein, die
Geſchäfte bis auf weiteres fortzuführen. Nachmittags fand
ein Miniſterrat ſtatt.

Türkri. Generaloberſt Frhr. v. d. Goltz wohnte dem
letzten Selamlik in Begleitung mehrerer deutſcher Offiziere
bei. Beim Verlaſſen der Moſchee ließ der Sultan
Freiherrn von der Goltz ſetnen Gruß entbieten
und ihm ſeine Freude ausdrücken, in wieder inmitten des
türkiſchen Heeres zu ſehen. Frhr. v. d. Goltz reiſt in den
nächſten Tagen zur Teilnahme an den Manövern des
zweiten Armeekorps nach Adrianopel ab. Die türkiſche
Regierung ließ, wie in gut unterrichteten Kreiſen der
Pforte verlautet, durch Vermittlung des türkiſchen Ge
ſandten in Athen der griechiſchen erklären, daß die Pforte
die Zulaſſung kretiſcher Abgeordneter zum
griechiſchen Parlament als easus belli betrachten
würde. Die griechiſche Regierung erwiderte darauf, ſie ſei
beſtrebt, dieſe Schwierigkeiten, zu umgehen, indem ſie mit
allen Mitteln den Beginn der Wahlen hinauszuſchieben
ſuche, um vorher eine endgültige Löſung der Kretafrage zu
ermöglichen. Gegen die aufſtändiſchen Araber
haben die türkiſchen Truppen neuerdings wieder Erfolge
errungen. Bei Sabia im Sandſchak Aſſyr haben, nach
einer Meldung der „Sabah“, blutigeKämpfe der Regierungs
truppen mit den Arabern ſtattgefunden, die unter Zurück
laſſung von 400 Toten geflohen find. Der Führer der
Aufſtändiſchen, Said Jdris, der ſich die Stellung eines
Khalifen anmaßen wollte, ſoll nach Maſſaua geflüchtet fein.

Serbien. Der Skupſchtina iſt am Freitag der
Etatsvoranſchlag für 1910 vorgelegt worden. Danach
ſind für das nächſte Jahr an Einnahmen 112800000 Dinars
und an Ausgaben 111500000 Dinars vorgeſehen Der
Etat des Kriegsminiſteriums beläuft ſich auf 26 Millionen
Dinars gegen 27 Millionen im laufenden Jahre. Die
ſerbiſche Kabinettskriſis iſt wieder ſehr ſchwer.
Jnfolge der Unmöglichkeit, eine Verſtändigung zwiſchen den
beiden radikalen Parteien herbeizuführen, hat Paſitſch dem
Könige das Mandat zur Bildung des neuen Kabinetts
zurückgegeben. Der König hat den Präſidenten der
Skupſchtina Nfcolitſch, wieder zu ſich berufen.

Griechenland. Der Kriegsminiſter gab bei der
Einbringung des Heeresergänzungsgeſetzes die
Erklärung ab, er könne der Armee eine Aktivreſerve von
200 (00 Mann ſchaffen und eine zweite Reſerve von 88000
Mann. Mit der Reſerve der Nationalgarde in Stärke von
143 000 Mann mache dies zuſammen 431000 Mann.
Das Blatt „Eſtra“ behauptet, der Kronprinz werde mit
ſeiner Familie am Ende der nächſten Woche nach Athen
zurücktehren.
Perſten. In Täbris zirkulteren alarmierende Ge

rüchte über Plünderungenin Ardebil. Poſt Krawanen
und Telegraphenverbindungen ſind ſeit einer Woche unter
brochen. Die Vorbereitungen zu einem Feldzuge gegen
Rakhim Khan ſchreiten infolge Geld und Patronenmangels
nur langſam fort. Aus Teheran ſind 200 perſiſche Koſaken
und 400 irreguläre Reiter eingetroffen, welche nach Ardebil
zum Entſatz des belagerten Satta Khan entſandt werden.

Füdamgrika. Das chikeniſche Kabinett hat be
ſchloſſen, für Marineausgaben vier Millionen Pfund
Sterling auszuwerfen, die für ein Schlachtſchiff von 200 000
Tons, zwei Torpedobootszerſtörer, Unterſeeboote, Schul
ſchiffe und Beiſchiffe verwandt werden ſollen. Eine
Kommiſſion iſt nach London entſandt worden. Präſident
Montt widerſetzt ſich dieſer Forderung wegen des auf 70
Millionen Dollars geſchätzten Defizits

Deutschland.
Berlin, 25. Okt. Der Kaiſer nahm am Sonn

abend nachmittag an einer Parforcejagd teil, zu der
ſich auch die Kaiſerin, begleitet von der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe, in einem Viererzug eingefunden
hatte. Ferner waren erſchienen die Prinzen Eitel
Friedrich, Oskar, Auguſt Wilhelm und Joachim, ſowie
die Prinzeſſinnen Eitel. Friedrich und Auguſt Wilhelm,
welch letztere ebenfals wie die Kaiſerin dem Jagdfelde
im Wagen folgten. Die nächſte Jagd findet bereits
am heutigen Montag ſtatt. Am Sonntag mittag
empfing der Kaiſer im Neuen Palais den chineſiſchen
Geſandten Yin Tſ chang in Gegenwart des Staatsſekre
tärs des Auswärtigen Amts Freiherrnv. Schön. Beide

Herren waren zur Frühſtückstafel geladen, an der
außerdem noch teilnahmen der Gouverneur von Kiaut



ſchou Vize-Admiral Truppel mit Gemahlin und der
Chef des Marine Kabinetts Vize Admiral v. Müller.
Nachmittags beſuchte der Kaiſer die Rennen auf der
Rennbahn Grunewald und traf ſpäter im Berliner
Königlichen Schloſſe ein Der Kaiſer hat die
Prinzeſſin Vikroria Luiſe zum Chef des 2.
Leib Huſaren Regiments ernannt. Der Kommandeur
und die dienſtfreien Offiziere des Regiments, der
Kommandeur der Leib Huſarcn Brigade und der
kommandierende General v. Mack. aſen waren Sonn
abend vormittags im Neuen Palais eingetroffen.

(Fürſt und Fürſtin von Bülow die am
vorigen Sonntag in Berlin eingetroffen waren und
am Freitag in Potsdam den Hoffeſtlichkeiten aus
Anlaß des Geburtstages der Kaiſerin beiwohnten,
verabſchiedeten ſich bei dieſer Gelegenheit vom Kaiſer
paar. Die Abreiſe des früheren Reichskanzlers und
ſeiner Gemahlin nach Bern zu dem Bruder des Fürſten
erfolgte am Sonntag abend.

Reichskanzler v. Bethmann-Holl-
weg) wird am Montag von dem König von
Sachſen in Schloß Pillnitz in Audienz empfangen
werden.

(Der Staatsſekretär des Reichs
juſtizamts, Dr. Nieberding,) beabſichtigt nach
der „Nordd. Allg. Ztg.“ mit Rückſicht auf ſein vor
gerücktes Alter demnächſt in den Ruheſtand zu treten.
Dr. Nieberding, der im Alter von 71 Jahren ſteht,
hat ſeit mehr als 17 Jahren der Reichsjuſtiz
verwaltung vorgeſtanden. Unter ſeiner Amtstätigkeit
iſt vor allem das neue Bürgerliche Geſetzbuch zuſtande
gekommen.

(Das preußiſche Staatsminiſterium)
hielt am Sonnabend eine Sitzung ab.

(Zum Generaldirektor der direkten
Steuern) iſt Wirkl. Geh. Oberfinanzrat Heinke
ernannt worden.

(Skaatsſekretär Dernburg) iſt von
ſeiner Reiſe durch die amerikaniſchen Südſtaaten nach
Newyork zurückgekehrt. Am nächſten Dienstag beab-
ſichtigt er, der „Frkft. Ztg.“ zufolge, nach England
abzureiſen.

(Der Zuſammentritt des Reichstags)
zu ſeiner neuen Seſſion wird in den letzten No-
vembertagen erfolgen; genau dürfte der Termin
noch nicht feſtgeſetzt ſein. Die „Milit. Pol. Korreſp.“
glaubt annehmen zu können, daß die Eröffnung des
Parlaments wahrſcheinlich erſt am 30. November
erfolgen wird. Weiter teilt die genannte Korreſpon
denz mit, daß es im nächſten Frühjahr nicht zu einem
Schluß der Seſſion, ſondern zu einer Vertagung
kommen wird, ſodaß die nächſte Seſſion zugleich die
letzte in dieſer Legislaturperiode ſein wird. Das iſt
eine recht naheliegende Vermutung, wenn man ſich
vergegenwärtigt, daß die dem Reichstag vorliegenden
Juſtizgeſetze, die Novelle zur Reichsgewerbeordnung
und die Reichsverſicherungsordnung vorausſichtlich
recht lange Kommiſſionsverhandlungen nötig machen
werden. Vor Weihnachten werden, außer
vielleicht zwei oder drei Jnterpellationen, nur Petitionen,
die Erneuerung des engliſchen Handelsproviſoriums,
das am 31. Dezember 1909 abläuft, ſowie die erſte
Leſung des Etats das Haus beſchäftigen. Mehr als
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gebenst anzuzeigen.
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Neffe und Onkel, der Kaufmann

im vollendeten 30 Lebensjahre

0040000009000900000900 W
Statt besonderer Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein Margarete Maufſfe,
der Tochter des Herrn Amtmann Hauffe und seiner Frau
Gemahlin Lina geb. Berg in Camitz, beehre ich mich er-

Merseburg, den 24. Oktober 1909.
Kurt Walhbe, Königl. Begierungs-Sohreſär.
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Heute entschlief nach kurzem aber schwerem Leiden
mein innvigst geliebter Sohn, unser guter Bruder, Schwager,

Gustav Meister
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der trauernden Hinter-

bliehenen mit der Bitte um stilles Beileid an
Emma Meister geb. Dietrich.

Merseburg a. S., den 23. Oktober 1909.
Die Beerdigung findet am 26. Oktober 1909 nachmittags

ein Dutzend Sitzungen ſind nicht vorgeſehen.

(Die Reichstagsſtichwahl in Koburg,)
die am Freitag ſtattfand, hat, wie ſchon in voriger Nr.
kurz gemeldet, mit einem Siege des Sozial
demokraten geendet. Es wurden gezählt für
Quarck (nationalli“.) 6646, für Zietſch (Soz.) 7060
Stimmen. Jn der Hauptwahl hatte Quarck 3445
und der Kändidat der Freiſinnigen Volkspartei
Arnold 3043 Stimmen erhalten. Danach iſt die von
der Orgäniſation der Freiſinnigen Volkspartei aus
gegebene Stichwahlparole zugunſten des National-
liberalen getreulich befolgt worden. Auffallend iſt
nur, daß es nicht möglich war, für Quarck aus den
Reihen der Wähler, die ſich an der erſten Wahl nicht
beteiligt hatten, noch mehr Reſerven heranzuziehen,
während dem Sozialdemokraten, der in der erſten
Wahl 6183 Stimmen erhielt, noch rund 900 neue
Stimmen zugefallen ſind

(Die Beleidigungsklagen gegen den
Abg. Bruhn) haben ſich nach der „B. Z. am Mittag“
an der Uberweiſungsſtelle derart angehäuft, daß die
verſprochene Beſchleunigung wohl nicht ſtattfinden
kann. Die erſt vorzunehmende Sichtung dürfte längere
Zeit in Anſpruch nehmen. Bei der dritten Zivil
kammer des Berliner Landgerichts I iſt am Donners
tag auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Werthauer
gegen den Verleger der „Wahrheit“, Wilhelm Bruhn,
gegen den verantwortlichen Redakteur und den Drucker
der Zeitſchrift eine einſtwellige Verfügung erlaſſen
worden nach der den Genannten bei einer Strafe von
1000 Mk. für jeden Fall verboten wird, in der Zeitung
beleidigende Außerungen gegen den Antragſteller zu
veröffentlichen.

990

9

Bekanntimamehunge-
Nach langem schwerem Leiden ist der Direktor unserer

landwirtschaftlichen Winterschale

Walter Gwallig
durch den Tod abberufen worden.

Seinem zielbewussten erfolgreichen 12 jährigen Wirken
an unserer Schule ist in dem Augenblick, in dem ein neuer
Kursus mit einer Kaum je erreichten Schülerzahbl eröffnet
werden Kann, ein Ziel gesetzt; es ist ihm auch nicht ver-
gönnt gewesen, die neuen Schalräume mit beziehen zu dürfen.

An seinem Grabe stehen wir voll Trauer, dass der Heim-
gegangene so früh eine gesegnete irdische Laufbahn hat
vollenden müässen, aber auch voll Dankbarkeit für das, was
die Schule seinem rastlosen aufopfernden Wirken verdankt.

Das Andenken unseres zweiten Direktors werden wir über
das Grab hinaus noch in Ehren halten.

Uoerseburg, den 23. Oktober 1909.

Das Kurutorum

Herr Dr. phil.

aus unserer Mitte

ihm die Erde leicht sein.

3 Uhr von der Friedhofs- Kapelle aus statt.

Nachruf.
Sonnabend den 23. d. M. nahm der unerbittliche Tod den

ältesten Sohn des Hauses, den Kaufmann

Herrn Gustav Moeister,
Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen

einen jederzeit freundlichen Berater und Vorgesetzten und werden
ihm für alle Zeiten ein ehrendes Andenken bewahren. Möge

Das Personal
der Firma P. Meister.

ler läncclrtschaftlichen Ointerschule,
Der Vorsitzende.

gez. Graf d' Haussonville.

Trauerfeier lichkeit halber bleibt
mein Geschäft Dienstag machmittag
von I 5 Uhr

geschſussen.

C. F. Meister.

Waſſerwerk.
Das geiamte Rohrnetz der ſtädtiſchen
W ſſerleitung und der Hochbehälter werden

vom Donnerstag den 28. d. M.
an einer gründlichen Rein gung unterzogen.
Etwa dabei vorkommende Trübungen des
Leitungswaſſers ſind hierauf zurückzuführen.

Merſebera, den 25 Ottober 1909.
Die Waſſerwerks-Deputation.

Möblierte Stube mit Penſion

zu vermieten Breite Straße S.

n dem projektierten Neubau in der
Nähe des Seminars ſind ab 1. April 1910

Paſterre, II Etane und Manvarde
ju vermieten. Zeichnung iſt einzuſehen bei
Herrn Maurermeiſter Günther

kin möbliertes Zimmer
nebſt Kammer ſofort zu vermieten

Lindenfſtr. 11, 2 Tr.

Guterhalt. Winterühberzieher
(für jungen Burſchen paſſend) zu verkaufen

Burgſtraße 24, II, I.

Jn der Nähe vom Seminar und Bahn
hof Ecke der Luiſen- und Moltkeſtraß

ſind noch einige
Baustellen

zu verkaufen
G. Bram d. Gotthardtſtr. 25.

kriätuneruns-
Blülfor

zur Einweihung des stäcdt. Kranken-
hauses und des Kgl. Lehrerseminars
hält vorrätig und gibt jeden Posten ab

Verlag
des Mers. Correspondenten.

Ungezioter
iller Art als Kopfläuſe, Flöhe, Wanzen
rötet unfehlbar „Diskret“. a Flaſche 50 Pf.

AdlerDrogerie Kurt Atzel.
CentralDrogerie Rich. Kupper.



S in bei allen sparsa
-Margarine, feinster Molkeareibutter und

in jeder Beziehung ebenbürtig
in allen besseren Geschäften erhältlich.

Tee wut

beste delika tess Margarine
ein Butter Ersatz ohne Gleſchen-

Celm, fuchganglung
eupnehlt

Schellfiſch, CabeljauC Echollen, Zander.
Ferner

feinſte Kieler Bücklinge
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmew.
Hochzeits-Viſiten, Kremſer, Park

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obenauf.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Keitpferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Jeledern n Dann

in vorzüglich auffallenden doppelt gereinigten Qualitäten in
den Preislagen von M. O, 50 4,7 per Pfund.

Beine Daunen in halbgrau, grau, weiß

per Pfund I. 3,00 7, 50.
fertige federdichte Bett-Inletts Betthezüge.

Parade-Kissen Bett-Laken.
Strahsäcke Matratzen Eiserne Bettstellen.

Akt Dobbowitz, Mersehur,

II Rntenpian II,

Kleiderbürsten,
Kopfbürsten,

Taschenbürsten,
Käàämme,
Spiegel,

Haarschmuck.
Grösste Auswahl.
Sehr preiswert.

Wilhelm Köhler,
Gotthardtſtr. S.

Kinderwagen
Nur nene geſchmackvolle Jformen.

Weſte Jabrikate.

C. F. Kitter,
alle a- S., Leipzigerſtr. 90.

itglied des Rabatt-Spar-Pereins.

Mit „Nine Galbe Knſehr ſeden. Ich habe ſchon di
verſucht, aber nichts harf, nach Ge
brauch KRinoSalbe aber i da
Gch ganz fort. Jch bauſe alen nur empfehlen.

Chln, A. /0. 06.

I Wäſcheartikel Bluſen,
Kinderkleider Knabenanzüge Jarketts,

Nürnberger Spielwaren!
Puppen! Chriſtbanimn-Verzierungen

Neuheiten in 10, 50 und 100 Pf Artikeln.
Preisliſte 211 uur für Wiederverkauf.

VFräedrieh Ganzenmüller
in NünbergTawmunterrieht.

Mein Unterricht für die Abend
Abteilung beginnt

Donnerstag den 26. Oktober.

Für Damen 6/2 und für Herren 8 Uhr
abends in Müllers Hotel

Geſch. Anmeldungen nimmt Herr Oßme,
Brühl 20, für wich entgegen.
O. Hölzer, Lehrer der Tanzkunſt.

Soliden Familien
liefert auch nach e

Paletots, Pelzwaren etr. in nur reeller
Ware auch auf

Teilzahlung
Friedr. Gronau, Halle a. S,

Bauarfüßerſtratze 168.
Wöſchefabrit und Verſand Geſchäft.

Gänſtige Gelegenheit

für erſtklaſſigen

Flatz vertreter
der Margarine-Branche.
Erſtklaſſ., bedeutende Margarinefabrik

ſucht für Merseburg einen tüchtigen,
branchekundigen Vertreter. Eventl. wird
eingeführter Platzreiſender d. Branche mit
nachweislich guten Erfolgen bei Gründung
einer Selbſtändigkeit unterſtützt. Der Ver
ſand der Ware geſchieht in eigenen Spezial
waggons. Offert. mit Ang. u Referenzen
u. 4 L 1990 an Hagſenſtein Vogler,
A. G. Cöln

Dieſe MnoSalbe wird mit
auch gegen Heinleiden, Flechten

utleiden angewandt, iſt in e
k. 1. und Mk. 2. Ab in den Apotheken

vorrütig, aber nur echt in Original
packung 7 rot und Firma
Lqubert Go., We inböhla Dresden.

vWlſhungen welle man zurück.

e

Punsch-Bohnen
a 1/4 Pfund 40 Pfennige,

delikat im Geſchmack.

Cognac-Pralline
1 a a Pfund 50 Pfennige, noforte-Fabrik, Halle a. S.allgemein beliebt. Hof-PiaR. Selbmanw. Gottbardtſtr. 23.

Neue Vetten, Pli Grösste8 Tage bei dem UniverſitätsJubelfeſte im i gGebrauch geweſen, Oberbett. Unterbett, 9 Auswahl.
Wien ver Nach Belteh Verſand

Leipzig Goblis. oniums Sicherstearm Garantie.Bilgibset
rtes, re igesmacht ein zartes, reines Geſicht, roſig

jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſarn
weiche Haut und blendend ſchöner Dein

Alles dies erzeugt die allein echte

ar anerkannt gediegenes Fabrikat 2u mässigem Preis

Pequeme Zahlungsbedingungen.

Steckenpferd LlienmilchSeife Bärrmem-
von Bergmann Co. Radebeul hr Lertade h ß autbahnhofe de Waggoa St. 50 Pfg. bei M. Fuhrmann Berlade heute Dienstag auf hieſigem Eilgutbahnhofe den letzten Wagg

Kieslich. Ang Herger, Franz Wirt und nehme jeden Poſten für höchſten Tagespreis entgegen.Oskar Leberl, Reinhold KRiehze un Richareh Kehumann, Landſchaſtésgärtner,
Pom-Apotheke. 5 Gbiſt-Verſandgeſchüft und Kartoffelyandlung,

ma Bismarckstrassereines Gerstenschrot Neu eingetroffen:
h ßodelmützen, Deckelmützen, Käppis a innWalter Westram,

Autoſchleier. Geſichtsſchleier.
Halleſche Straße 10/12.

10 Pfd. KolliTafelbutter B. Fulvermacher, Damenputz,
Kl. Ritterſtraße, im früheren Spielwarenladen.

u Birnen

z. Probe ein
Kolli h Butter a f. Honig Mk. 7,90.
Spitzerw, Tluſte G 88 via Schleſien.

brIvatunterricht
in Gymnaſialfächern erteilt

Prof. Deichert,
Breite Str. 13, I.

bot hesturanon,
d 2chlachtefe

Dienstag
m r d friſche hausſchl. Vurſt

Drwugt Vogel., Lauchſtedterſtr
Amme fur hochfeine Herrſchaft vei hohem

Lohn ſucht
Pauline Sperling, Berlin,terWaſchefabriſt und Verſand Geſchäft
ſucht g wandte Frauen und Herren als
Reiſende zum Vertauf an Private. Off. U.

üescho on die Exped d. Bl.
Thomiſcornnen

bildet aus. Nach Abſolvierung gute
Stelle. Fachſchule Dr. Simon Gärtmer,

Halle g. S.. Mühlweg 209.

Handarbeiter
werden eingeſtellt
Neubau Gasauftalt Aumendorf.

Finigs Bauarhbeiter

Neubau Halleſche Straße

3 4Leute zum Rübenroden

Gutsver waltung Werder.

e Unſerer heutigen Nummer liegt
ein Modenblatt des Konfektionshauſes
Braun Ebert in Leipzig bei.

Dierzu eine Veſlage



Beilage zum
Nr. 251.

Rechnungsbureaus und Steuerpflicht.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiziös
Im erſten Hefte des 138. Bandes der Preußiſchen Jahr

bücher nimmt Profeſſor Delbrück Anlaß, auf die Rechnungs
bureaus aufmerkſam zu machen, welche es unternähmen,
auf Grund einer ſcheinbar exakten Buchführung den Steuer
pflichtigen nachzuweiſen, daß ſie ſo gut wie kein ſteuer
pflichtiges Einkommen hätten. Er richtet dabei an die
Steuerverwaltung die Mahnung, dieſen Bureaus gründlich
das Handwerk zu legen.

Die Steuerverwaltung hat ſelbſtverſtändlich ſchon bisher
nicht verabſäumt, den Rechnungsbureaus und ihrer Be
tätigung auf dem Gebiete der Ermittlung des ſteuer
pflichtigen Einkommens ihr beſonderes Augenmerk zu
widmen, und hat, inſoweit bei der Geſchäftsgebarung ein
zelner dieſer Bureaus Unregelmäßigkeiten oder Unzuver
Iäſfigkeiten wahrgenommen worden ſind, bereits die er
forderlichen Maßnahmen getroffen, um Nachteile für die
Staatskaſſe zu verhüten. Sie iſt dabei von der Recht
ſprechung des Königlichen Oberverwaltungsgerichts unter
ftützt worden, welches in einem Spezialfalle durch
Entſcheidung vom 7. November 1908 ausgeſprochen hat,
daß die von derartigen Rechnungsbureaus in die von ihnen
hergeſtellten Bücher aufgenommenen Ziffern bei der Feſt
ſtellung des ſteuerpflichtigen Einkommens nur dann
zugrunde zu legen ſeien, wenn ſie zuvor mit den
Hriginalziffern in den vom Steuerpflichtigen ſelbſt
herrührenden Unterlagen (Kladden, Belegen, Lohn-
büchern uſw.) verglichen und in übereinſtimmung be
funden worden wären Auf die Bedeutung dieſer höchſt
gerichtlichen Entſcheidung find die Veranlagungsbehörden
ſchon im Januar dieſes Jahres hingewieſen und gleichzeitig
dabei auf die bei einem beſtellten Rechnungs-
bureau beſtimmten Unregelmäßigkeiten mit
der Weiſung aufmerkſam gemacht worden, den von dieſem
Bureau herrührenden Unterſchlagungen gegenüber ſtets
im Sinne der erwähnten Entſcheidung des Oberver
waltungsgerichts zu verfahren. Außerdem ſind im
Februar und dann nochmals im Auguſt dieſes Jahres
Rundverfügungen an die Veranlagungskommiſſionen
ergangen, in denen auf alle der Zentralinſtanz bekannt-
gewordenen Unrichtigkeiten und Mängel hingewieſen
worden iſt, welche die von Rechnungsbureaus ange
fertigten Bücher enthalten haben. Endlich hat die Steuer
verwaltung Anlaß genommen, an zufſtändiger Stelle
anzuregen, daß gegen den Jnhaber eines
Rechnungsbureaus wegen derin ſeinem Betriebe be
wieſenen Unzuverläſſigkeit die Klage auf Unterſagung
des Gewerbes gemäß S 35 Abſ. 8 der Gewerbeordnung
und S 119 des Znuſtändigkeitsgeſetzes eingeleitet werde.

Zunahme der Fideikommiſſe.
Auch im Jahre 1907 ſind die Fideikommiſſe nicht

nur an Zahl, ſondern auch an Umfang gewachſen.
Es wurden in dem genannten Jahre 16 neue Fidei
kommiſſe, nämlich 4 in der Provinz Poſen, 8 in der Provinz
Brandenburg, 2 in der Provinz Pommern und je l in den
Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Schlefien, Schleswig
Holftein, Weſtfalen, Heſſen Naſſau und Rheinland, mit
einer Geſamtfläche von 22221 Hektar und einem Grund
ſteuer-Reinertrage von 179 497 Mk. errichtet dazu kommen
75 Erweiterungen beſtehender Fideikommiſſe, ſo daß fich
ein Geſamtzugang von 23078 Hektar, darunter 8347 Hektar
Waldfläche, mit 200548 Mk. Grundſteuer Reinertrag
ergibt. Demgegenüber iſt die Auflöſung von 3 Fidei
kommiſſen, nämlich je 1 in Oſtpreußen, Sachſen und Weſt
falen, mit zuſammen 1027 Hektar Fläche und 8641 Mk.
Grundſteuer Reinertrag, ſowie eine Verkleinerung von 88
Fideikommiſſen zu verzeichnen, womit ſich der Geſamt
abgang auf 8068 Hektar, darunter 1385 Hektar Waldfläche,
mit 53888 Mk. Grundſteuer- Reinertrag beläuft. Hiernach
beträgt der Mehrzugang an Fideikommiſſen 13, an Fidei
kommißfläche überhaupt 20015 Hektar, darunter 6962 Hektar
Wald, mit 146660 Mk. Grundſteuer Reinertrag. Den
größten Mehrzugang wieſen auf Poſen mit 6293 Hektar,
darunter 1643 Hektar Wald, und 52 110 Mk. Grundſteuer
Reinertrag, demnächſt Brandenburg mit 4500 Hektar,
darunter 1463 Hektar Wald, und 33 226 Mk. Grundſteuer
Reinertrag, Schleſien mit 4346 Hektar, darunter 3 (09 Hektar
Wald, und 27442 Mk. GrundſteuerReinertrag, ſowie
Pommern mit 2952 Hektar, darunter 657 Hektar Wald,
und 26079 Mk. Reinertrag. Ein ziemlich bedeutender
Mehrabgang trat in Sachſen mit 1069 Hektar, darunter 876
Hektar Wald, und 5581 Mk. Reinertrag ein.

Am Jahresſchluß 1906 hatten in Preußen 1182 Fidei
kommiſſe beſtanden mit einem Geſamtumfang von 2279778
Hektar, d i 6,5 Proz. der Staatsfläche, darunter 1058 553
Hektar Fideikommißwaldungen gleich 8 Proz. der Geſamt
bezw. 12 8 Proz. der Waldfläche des Staates und 46,4 Proz.
der Geſamt-Fideikommißfläche; im ganzen hatten die Fidei
kommiſſe Ende 1906 einen Grundſteuer Reinertrag von
28180815 Mk. oder 6,8 Hundertteile desjenigen der ge
ſamten Staatsfläche. Bis Ende 1907 ſtieg dann nach
obigem die Zahl der Fideikommiſſe auf 1195, ihre Geſamt-
fläche auf 2299793 Hektar, d. i. 6,6 Proz. des Staats
umfanges, ihr Grundſteuer Reinertrag auf 28327475 Mk.,
d. i. 6,4 Proz. desjenigen des geſamten Staates, und die
Fideikommißwaldungen auf 1065 516 Hektar, d. i. 3,1 Proz.
der Staatsfläche, 12,9 Proz. der ganzen Waldfläche im
Staate und 46,3 Proz. der geſamten Fideikommißfläche
Preußens.

Bekanntlich ſucht man die Einrichtung der Fidei
kommiſſe in Preußen volkswirtſchaftlich damit zu recht
fertigen, daß man ſagt, nur auf dieſe Weiſe ſei die Er
haltung von Wald in privaten Händen möglich, da
bei nichtgebundenem Boden der Beſitzer ſein Kapital

nicht in den ſich erſt nach Jahrzehnten verzinſenden
Wald ſtecken oder darin belaſſen werde. Es iſt aber
ſehr fraglich, ob nicht auch auf andere Weiſe der
Forſtbeſtand konſerviert und erweitert werden könnte.
Andererſeits werden auch Fideikommiſſe gegründet, bei
denen die Rückſicht auf Wald überhaupt keine Rolle
ſpielt. Jedenfalls überwiegen die Gründe, die gegen

„Serſebnrger Correſpondent“.
Dienstag den 26. Oktober 1909
eine Bindung des Grund und Bodens ſprechen, die
entgegenſtehenden ſo ſehr, daß einer Erweiterung und
Vermehrung der Fideikommiſſe auf das entſchiedenſte
widerſprochen und im Gegenteil ihre Beſeitigung ge
fordert werden muß.
ch

Deutschland.
(Zu dem Thema „Fiskaliſche Spar

ſamkelt“) erhält die „Frſ. Ztg.“ aus Beuthen
O. S. einen intereſſanten Beitrag. Man ſchreibt uns
von dort: Vor etwa fünfzehn Jahren wurde hier ein
neues Landgericht gebaut; ſeit zwei Jahren ſind
aber ſchon alle Zivilabteilungen des Amts und Land
gerichts in einem Privatgebäude eingemietet, weil es
an Platz fehlt. Nun ſoll ein zweites Gerichtsgebäude
im ſtädtiſchen Park gebaut werden, deſſen wir in
unſerer Hüttengegend dringend gebrauchen. Der
Park würde alſo, anſtatt vergrößert, verkleinert werden,
ein Vorgehen, das in Beuthen und Umgebung lebhafte
Entrüſtung erregt. Hierzu kommt nun noch, daß
vorausſichtlich in wenigen Jahren die der Staats
anwaltſchaft zugewieſenen Räume auch nicht mehr
ausreichen werden. Es müßte dann alſo ein drittes
Gebäude hergeſtellt und eine ſehr unangebrachte De
zentraliſation herbeigeführt werden. Statt deſſen
könnte die Sache praktiſcher und billiger folgender
maßen gemacht werden. Das jetzige große Gerichts
gebäude bildet zuſammen mit den Gefängnisgebäuden
ein großes Geviert mitten in der Stadt. Dieſe Ge
fängniſſe ſollen nun, wie man hört, wegen mangelhafter
hygieniſcher Einrichtungen verlegt werden. Nichts
läge da näher, als daß man den dadurch freiwerdenden
großen Platz für die Erweiterung der Gerichtsgebäude
verwendet. Damit würde dem Bedürfnis der nächſten
ſechzig bis achtzig Jahre vorgeſorgt ſein. Hoffentlich
wird die Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe gründ
lich behandelt und dem eventuellen Plane der Re
gierung, den ſtädtiſchen Park zu verkleinern, ſcharf
entgegengetreten. Unſer Gewährsmann weiſt u. a.
noch darauf hin, daß in Beuthen im Jahre 1886 ein
neuer Poſt bau hergeſtellt wurde, der gleich näch der
Veröffentlichung als zu klein erklärt wurde. Tatſäch
lich hat man ſich denn auch im vorigen Jahre genötigt
geſehen, einen großen neuen Monumentalbau aus
zuführen.

(Jn Hamburg ſetzt angeſichts der bevor
ſtehenden Bürgerſchaftswahlen der Kampf der alten
Fraktionen der Bürgerſchaft gegen die Vereinigten
Liberalen in heftigſter Weiſe ein. Da iſt es nun
intereſſant zu hören, daß der nationalliberale
Reichstags Wahlverein die eigentliche Organiſatien,
den Mittelpunkt der drei rechten Parteien darſtellt, die
der Wahlrechtsverbeſſerung grimmig abhold ſind. Er
hat das „Wahlkomitee der alten bürgerſchaftlichen
Fraktionen“ geſchaffen, deſſen Leitung in ſeinen Händen
legt und das den ganzen Kampf zum Schutz der
Wahlrechtsverkümmerung führen ſoll. Die National
liberalen als Werkzeug der politiſchen Reaktion, als
die Schöpfer eines geſchloſſenen Blocks gegen jede
Wahlrechtsverbeſſerung! Dieſe Kunde wird, wie die
„Neue Hamb. Ztg.“ mit Recht betont, im Reich mit
einigem Kopfſchütteln aufgenommen werden. Daß
im ganzen Nationalliberalismus ein plutokratiſcher
Zug liegt, iſt jedem bekannt, daß er ſich aber in ſeinen
Parteiorganiſationen zum Werkzeug einer hochkonſer-
vativen Plutokratie macht, wie wir ſie in dieſem Block
vereinigt ſehen, dürfte immerhin ein unangenehmes
Novum in der Geſchichte der nationalliberalen Partei
ſein, ein Novum, das zu ſchaffen allerdings den Ham
burger Nationalliberalen vorbehalten blieb, in denen
man von jetzt ab mit Fug und Recht nichts anderes
erblicken kann, als Konſervative mit nationalliberalem
Etikett. Die Wahlchancen der vereinigten Liberalen,
die die Wahlrechtsverſchlechterung wieder rückgängig
zu machen beſtrebt ſind, ſind troß der Machinationen
des Reichstags Wahlvereins die denkbar beſten.

Kein Zeugniszwang für die Preſſe.)
Aus Hagen wird der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet Einen
erfreulichen Standpunkt betreffs der Zeugnisver
weigerung der Preſſe hat in einer geſtern gefällten
Entſcheidung das hieſige Schöffengericht eingenommen.
Der Verleger Lenſing von der Dortmunder „Tremonia“
klagte gegen den Verleger Fußangel von der „Weſtd.
Volksztg.“ hier, wegen Beleidigung durch einen
Zeitungsartikel. Lenſing beantragte durch ſeinen Ver
treter, wie die „Weſtd. Volksztg.“ berichtet, gegen den
Hauptzeugen, Redakteur Koch, der die Ausſage über
die Verfaſſerſchaft verweigert hatte, das Zeugnisver
fahren einzuleiten. Der Gerichtshof lehnte das jedoch

nach kurzer Beratung ab, da Koch ohne Verletzung
der Standesehre nicht anders habe
handeln können, als die Beantwortung der
Frage nach der Verfaſſerſchaft zu verweigern. Der
Antrag Lenſing bezw. ſeines Vertreters iſt ſchon um

T

36. Jahrg.
deswillen höchſt befremdlich, da Lenſing ſelbſtgournaliſt
und zweiter Vorſitzender des Auguſtinusvereins iſt.

(Aber ein ſeltſames Jntermezzo) von
der Koburger Stichwahl berichtet die „Vofſ.
Ztg.“. Als am Freitag abend gegen 10 Uhr der Sieg
des Sozialdemokraten bekannt wurde, ſtieg ein Un
bekannter durch die Sakriſtei in die Kirche und läutete
auf kurze Zeit die Glocken. Der Täter iſt nicht er
mittelt worden.

(Beſchlagnahmte ſozialdemokratiſche
Sammelgelder.) Die Polizei in Remſcheid
hat nach Blättermeldungen in der Geſchäftsſtelle des
dortigen ſozialdemokratiſchen Organs mehrere Sammel
liſten und etwa 100 Mk. geſammelte Gelder beſchlag
nahmt. Das Genoſſenſchaftsblatt hatte eine öffentliche
Sammlung eingeleitet, um die ziemlich erheblichen
Koſten der Prozeſſe gegen verſchiedene Teilnehmer an
den ſozialdemokratiſchen Straßendemonſtrationen, die
in Remſcheid am Geburtstag des Kaiſers veranſtaltet
wurden, zuſammenzubringen. Das Vorgehen der
Polizei ſtützt ſich auf den S 16 des Preßgeſetzes. Das
beſchlagnahmte Geld wird der Armenkaſſe zugeführt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 24. Okt. Auf dem Bahnhof Bitterfeld

erfaßte ein Perſonenzug zwei Schaffner, die das
Gleis überſchreiten wollten der eine war ſofort tot,
der andere verſtarb auf dem Transport nach Halle.
Der Direktor des landwirtſchaftlichen Jnſtituts der
hieſigen Univerſität Exzellenz Julius Kühn tritt
wegen ſeines hohen Alters von der Leitung des In
ſtituts zurück. Sein Nachfolger wird der durch ſeine
Forſchungen auf kolonialem Gebiet bekannte Geheimrat
Prof. Wohltmann in Halle.

Magdeburg, 283.Okt. Der Ein gemeindungs
ausſchuß nahm mit großer Majorität die Magi-
ſtratsvorlagelüber die Eingemeindung derElbdörfer
unverändert an. Die Funktionäre der Magdeburger
Arbeiterbewegung erklärten in einer Verſammlung
den Bierkrieg für das Stadtgebiet Magdeburg für
aufgehoben. Im Reſtaurationsbetriebe werden

Liter für 10 Pfg., Liter für 20 Pfg., im Saal
und in Gartengeſchäften Liter für 15 Pfg. als
bexechtigt zugeſtanden bei einem erhöhten Hektoliter
preiſe von 2,50 Mk. Die Flaſche darf nicht mehr
als 10 Pfg. koſten. Nachdem ſchon ſeit einiger Zeit
ein gewiſſer Dankel aus Klein Ottersleben wegen
Teilnahme an der Ermordung des Feldhüters
Schmidt im nahen Fermersleben am 20. Juli in
haftiert iſt, wurde in Amſterdam der ſteckbrieflich ver
folgte Kernmacher Albert Anton, früher in Fermers
leben wohnhaft, wegen dieſer Mordtat verhaftet.
Anton dürfte demnächſt ausgeliefert und dem hieſigen
Unterſuchungsgefängnis zugeführt werden.

4 Oſchersleben, 24. Okt. Als hier auf dem
Marktplatz der Jnhaber einer Bude ſeine Benzinlampe
anzundete, tropfte brennendes Benzin auf die zum
Verkauf ausgeſtellten Zelluloidkämme, und im
Nu ſchlugen Flammen hoch empor. Da die
Bude ziemlich iſoliert ſtand, konnte dem Umſichgreifen
des Feuers Einhalt geboten werden. Doch trifft der
Schaden den Händler ſehr hart.

Halberſtadt, 24. Okt. Ein eigenartiger
Unglücksfall ereignete ſich neulich in einer hiefigen
Fanilie. Das dreijährige Töchterchen ſchlug in
kindlichem Übermut einen Purzelbaum, wobei ihm
eine auf dem Fußboden liegende Nadel in den
Rücken drang. Als das Kind auſſchrie, konnte die
Mutter die Nadel, durch die ein Faden gezogen war,
noch ſehen. Bei dem Bemühen, die Nadel heraus
zuziehen, zerriß jedoch der Faden, und ſie drang ganz
in den Körper ein. Das Kind mußte operiert werden,
doch gelang es den Arzten nicht, die Nadel zu finden.

Gößnitz, 25. Okt. Jm benachbarten Nörditz
ſprang die Ehefrau des Gaſtwirts Berger, als ſie
vernahm, daß ihr zweijähriges Söhnchen in die
Tauchengrube gefallen ſei, kurz entſchloſſen in die tiefe
Grube und rettete unter eigener Lebensgefahr mit
Hilfe hinzugekommener Perſonen ihr Kind.

Dresden, 25. Okt. Jn Kirſchau (Sachſen)
wurde dieſer Tage, ein Dienſtmädchen des Fabrik
direktors Kunz, Roſa Wetzel, beerdigt, nachdem es
angeblich Selbſtmord verübt hatte. Nachträglich
ſtiegen Zweifel auf, was die Urſache des Todes der
Wetzel betraf. Dieſe Zweifel haben ſich dahin ver h

dichtet, daß jetzt, wie berichtet wird, zur allgemeinen
Uberraſchung die Dienſtherrin der Verſtorbenen,
Frau Fabrikdirektor Kunz, verhaftet und in das
Bautzener Gerichtsgefängnis eingeliefert worden iſt.
Die W. iſt das Opfer eines Verbrechens geworden,
wie die Ausgrabung und Unterſuchung ihrer Leiche
ergeben haben.



Weimar, 25. Okt. Hier wurde geſtern morgen
die 60 Jahre alte Frau Jeiß ermordet und be
raubt aufgefunden. Als Täterin wurde die
25 Jahre alte Emilie Rotter verhaftet, die auch be
reits eingeſtanden hat, Frau Zeiß mit dem Bügel
eiſen erſchlagen und ſie dann beraubt zu haben.

F Kaſſel, 25. Okt. Zwiſchen Jmmenhauſen und
Grebenſtein iſt in vergangener Nacht ein Unbekannter
einem Raubmord zum Opfer gefallen. Der Täter
iſt flüchtig.

Dresden, 25. Oit. Prinz Heinrich der
Niederlande wird, wie in Dresdener Hofkreiſen
beſtimmt verlautet, in dieſer Woche zum Beſuch des
Königs von Sachſen im Sommerhoflager zu Pillnitz
eintreffen.

Der Gtrelk im Mansfelder Verggebiet.
Die Zahl der Streikenden im Mansfelder Berg

repier iſt auch am Sonnabend wieder gewachſen. Es
fehlten über 9400 Mann. Das iſt dieHälfte der geſamten
Velegſchaften. Truppenkommandos geleiteten die Ar
beitswilligen zu den Schächten und Hütten. Auf den
Straßen herrſchte reges Leben. Die Streikenden liefen im
Sonntagsſtaat einher, doch fanden nirgends bedrohliche
Anſammlungen ſtatt, da die Streikordner, an weißen Am
binden keuntlich, überall zur Ordnung mahnten. Das
Sereikkomitee hatte ausgeſprengt, daß zur Erzwingung der
Wünſche der Ausſtändigen nächſte Woche der General
ſtreik proklamitert und ſämtliche Gruben und Hütten
zum Stillſtand genötigt werden ſollten. Jn Kreiſen, die
die Verhältniſſe überſchauen, ſieht man darin aber nur eine
leere Drohung, denn es erſcheint bei den eigenartigen Ver
hältniſſen der Mansfelder Bergleute, deren Anweſen mit
gewerkſchaftlichem Gelde beliehen ſind, völlig ausgeſchloſſen,
daß ein ſolcher Appell, ſofern dem Terrorismus der
Streikenden nicht Spielraum gegeben wird, Erfolg haben
kann. Bisher hat die Gewerkſchaft ohne irgend eine
weſentliche Störung den Betrieb überall aufrecht
erhalten. An einer forcterten Produktion kann ihr bei
den außerordentlich niedrigen Kupferpreiſen gegenwärtig
überhaupt nicht gelegen ſein. Der Zeitpunkt des Streikes,
bei dem es ſich ja bekanntlich nur um die Frage der ſozial
demokratiſchen Organiſation, nicht aber um Lohnforde-
rungen handelt, iſt alſo dentbar ungünſtig gewählt. Seit
Freitag weilen der Regierungspräſident aus Merſeburg,
Freiherr von Eiſenhart- Rothe, und der Berghauptmann
Hr. Scharfe, Leiter des Königl. Oberbergamts Halle, im
Strekkreoter.

Verſtärkung des militäriſchen Aufgebotes.
Aus dem Halberſtädter Küraſſierregiment

wurde eine kombivierte Schwadron gebildet und mit der
Bahn am Sonnabend abend in das Ausſtandsgebiet nach
Hettſtedt geſandt

Die Hirektion bleibt unnachgiebig.
Eisleben, 25 Okt. Trotz der Ableugnungen von

ſoztaliſtiſcher Seite ſind die Unruhen hier und in der Um
gebung doch ziemlich erheblich geweſen. Die Direktion

r Mansfelder Gew ſt wird nach

ſation der Arbeiter wird die Direktion unter keinen
Umſtänden zulaſſen und auch mit der Geſamtarbetiterſchaft
nicht unterhandeln. Sonnabend abend 8UhriſtinHett
ſtedt mit einem Sonderzug aus Halberſtadt ein Kommando
des Seydlitz Küraſſierregiments zur Verwendung im
Streikgebiet eingetroffen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg. den 25 Oktober 1909.

Von den Feierlichkeiten zur Einweihung
des neuen Seminargebändes am Sonnabend
iſt noch folgendes zu berichten. Um zwei Uhr fand
das Feſteſſen in Müllers Hotel ſtatt. Etwa 120
Gäſte einſchließlich 20 Schüler nahmen daran
teil. Der Oberpräſident Extellenz v. Hegel brachte
das Kaiſerhoch aus. Jm Namen der Unterrichts
verwaltung begrüßte ProvinzialSchulrat Schwartz
das Seminar und ſprach den Wunſch aus, daß alle
ehrliche Arbeit im Seminar jederzeit ihren Lohn finden
und alle berechtigten Hoffnungen der Eltern der
Seminariſten in Ecfüllung gehen möchten. Seminar-
direktor Dr. Sieke begrüßte alsdann die zahlreichen
Gäſte. Seminaroberlehrer Ja cob brachte ein Hoch
auf die Stadt und Bauverwaltung aus. Er hob die
große Opferwilligkeit hervor, mit der die Stadt ſich
zu dem Bau des Seminargebäudes entſchloſſen habe,
obwohl ihre Finanzkraft durch den Bau des Kranken
hauſes ſehr ſtark in Anſpruch genommen worden ſei.
Beſonders anzuerkennen ſeien die Verdienſte des Ober

war aller Anerkerinung wert

feiern durfte. Es wird allen Teilnehmern eine Quelle

staltet. Sunlſcht Seife verwence man
materialien hergesfellf, reinigt sie

bürgermeiſters Geheimrat Reinefarth, des Bürger
meiſters Rohde und des Stadtverordnetenvorſtehers
Juſtizrat Baege. Alsdann führte er aus, mit welch
feinem Verſtändnis und welcher Energie der Königl.
Bauinſpektor Johl den herrlichen Bau zur rechtzeitigen,
glücklichen Vollendung geführt habe. Stadtverord
netenvorſteher Juſtizrat Baege beſtätigte, daß die
Stadt nur unter großen Opfern den Bau habe er
möglichen können und gab dem Wunſche Ausdruck,
daß die Saat auf Hoffnung aufgehen und reifen möge.
Kgl. Bauinſpektor Johl legte die Schwierigkeiten
dar, auf welche die Ausführung des Baues geſtoßen
ſei. Alle aber ſeien unter der Unterſtützung der
Kal. Regierung und kraft der arbeitéfreudigen Mit
wirkung aller am Bau beteiligten Lieferanten, Meiſter,
Poliere und Arbeiter glücklich und rechtzeitig über
wunden worden. Er ließ ſeine Rede aueklingen in
einem Hoch auf alle am Bau Beteiligten. Einige
weitere Trinkſprüche folgten, ſo toaſtete u. a. der
Oberpräſident. auf die Seminariſten. Während
des Feſtmahls ſpielte die hieſige Stadtkapelle
und die erſte Seminarklaſſe trug einige Volkslieder
vor. Herr Rülke hatte aus Küche und Keller das
Beſte geliefert. Am Abend fand im Saale des
neuen Schützenhauſes ein fröhlicher Koömmers
ſtatt, zu dem ehemalige Schüler der Anſtalt und Gäſte
aus der Stadt und aus dem Verwandtenkreiſe der
Seminariſten in großer Zahl erſchienen waren. Manch
ernſtes und heiteres Wort wurde noch gewechſelt.
Seminardirektor Dr. Sieke brachte ein Hoch auf das
Vaterland aus. Seminarlehrer Pfefferkorn be
grüßte die Gäſte. Seminarlehrer Bangert ſprach
in humorgewürzter Weiſe über die Geſchichte des
Seminars. Seminarlehrer Schmiedehenze aus
Schleuſingen, ein früheres Mitglied des hieſigen
Seminarkollegiums, zeigte in ſeinen Worten, wie innig
alte Freunde noch an unſerem Seminare hängen. Der
Senior der 1. Seminarklaſſe, Göhre, brachte die
Wünſche und Gelöbniſſe der Seminariſten zum Aus
druck. Der Senior der erſten Klaſſe, die aus dem
Seminar hervorgegangen iſt, Lehrer Lange, ſprach
über Theorie und Praxis des Volksſchulunterrichts.
Jm beſonderen Grade wurde der Abend verſchönt
durch zwei Aufführungen. Die Szenen aus Kleiſt's
Hermannsſchlacht, zu denen Oberlehrer Jacob einige
einleitende Worte ſprach, ließen in den Zuſchauern
die Freude an ihrem Deutſchtum lebendig werden.
Für ein fröhliches, geſundes Lachen ſorgte ein Schwank:
„Die Naturheilmethode“. Das Spiel der Semina
riſten in der ernſten wie in der Se Aufführung

eſang und Scherz
ull

chö 57 welches das V

erhebender und froher Erinnerung ſein.
Jn dem Erinnerungsblatte zur Ein

weihung des ſtädtiſchen Krankenhauſes
und des Kgl. Lehrerſeminars ſind in dem Ver
zeichnis der Lieferanten und Handwerker noch folgende
Firmen nachzutragen, die ebenfalls Gegenſtände
geliefert bezw. Arbeiten im ſtädtiſchen Krankenhaus
ausgeführt haben: Kaufmann Hermann Taitza
hier (Lieferung weißer Satinbezüge); Otto Brett
ſchneider, Eiſenhandlung, hier (Lieferung von Alu
minium und Emaille Kochgeſchirren, Kleineiſenwaren);
Korbmachermeiſter A. Kunth hier (Lieferung von
Korbwaren). Beim Kgl. Lehrerſeminar iſt nachzu
zragen: H. Stadermann hier (Tapezierer und
Dekorationsarbeiten). Gleichzeitig weiſen wir noch
darauf hin, daß Erinnerungsblätter, die allge
meinen Beifall gefunden haben, in der Expedition
unſeres Verlages abgegeben werden.

Das Kgl. Seminar und das ſtädtiſche
Krankenhaus waren am Sonntag das Ziel vieler
Einwohner. Mit lebhaftem Jntereſſe und rückhalt
loſer Anerkennung wurden beide Anſtalten in Augen.
ſchein genommen. Der Andrang war oft ſo ſtark, daß
man nur mit Mühe ſich durch den flutenden Menſchen
ſtrom durchzuwinden vermochte.

Der hieſige Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege beging am Sonnabend abend
im Tivoli ſeine alljährliche Prießnitz Feier, zu

verleiht Gardinen Spitzen und zarten Stoffen, ob einfach oder kunstvoll jenen
Zauber von frische und Reinheit der das tieim qemütlich und anziehiend ge-

ohne Zutaten Aus reinsten und besten Koh-
durch eigene Kraft. Man verwende nur Sunlichlseffe

Bach cher

der ſich Mitglieder und Gäſte im großen Saale zahl
reich eingefunden hatten. Das Programm bot nach
einer Reihe einleitender Muſikpiecen die Vorführung
des bürgerlichen Schauſpiels „Der Bucklige“ oder
„Die Macht der Arbeit von B. Scheiden. Jn
vier Akten und acht packenden Bildern zog in dieſem
Stück der Ernſt des Lebens an dem Auditorium vor
über und die Tendenz der Dichtung, die jede ehrliche
Arbeit und fleißiges Streben verherrlicht, dem
hohlen Protzentum und verbrecheriſchen Leichtſinn
aber ſchonungslos die Maske vom Geſicht reißt, trat
den Zuhörern klar vor die Seele. Da ſämtliche
Hauptrollen mit tüchtigen Kräften beſetzt waren, ſo
gelang die Aufführung vortrefflich und erzielte faſt
überall die gewünſchte tiefe Wirkung. Die Zwiſchen
pauſen wurden mit Orcheſterſätzen ausgeföllt und am
Schluß leitete ein flottes Potpourri über zu dem üb
lichen Ball, der die Tanzluſtigen beinahe bis zum
Morgen an die gaſtlichen Räume feſſelte.

Das am Sonntag abend in unſerer St. Maximi
kirche von dem erblindeten Violinvirtuoſen Fritz
Bunge aus Leipzig veranſtaltete Kirchen konzert
war ſur Wierſeburger Verhältaiſſe gut beſucht und
nahm einen durchaus befriedigenden Verlauf. Das
Spiel des noch jugendlichen Künſtlers beſticht in erſter
L nie durch den ſanften Glanz und die lautere Schön
heit der Cantilene. Sein Ton iſt weniger groß, als
vielmehr zart und innig. Sein Paſſagenſpiel zeichnet
ſich durch Klarheit und einen gewiſſen delikaten Charakter
aus. Eine feine Seele, ein reiner Kultus des Schönen
offenbart ſich in ſeinem Spiel, das in ſeinem intimen,
iyriſchen Charakter den Hörer reizvoll umfängt. Sein
gemütvolles Spiel erzielte in dem Largetto für Violine
und Wrgel, ſowie in dem Largo für Sopran, Violine
und Orgel von Händel eine prächtige Klangwiekung,
kam aber am vollſten zur Geltung in dem poeſievollen,
duftig träumeriſchen Abendliede von R. Schumann
und in der Arie von J. S. Bach. Die Konzertſängerin
AuguſteAuerbach von Brokebeſitzt eine treffliche
Schulung und ein ſympathiſches, umfangreiches und
kiangvolles, friſch anmutendes Material. Wenn
auch die tiefe Lage etwas flach iſt, ſo entſchädigt
dafür ein herrliches Piano, eine geradezu tadel
loſe Anwendung der Kopſſtimme. Durch geſchmackvolle
Auffaſſung und Wärme im Vortrag zeichneten ſich die
beiden Lieder von Röder „Sei getreu“ und „Befiehl
dem Herrn“ aus; ihr Beſtes aber gab die Künſtlerin
in dem ſchlicht innigen Liede „Kein Hälmlein wächſt
auf Erden von Friedemann Bach. Herr Organiſt
Albert Jockiſch eröffnete das Konzert mit einem
machtvollen Präludium in Ps-dur von J. S. Bach
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Jnterpreten. In der P-moll Sonate von Neuhoff
wußte er im 2. Satze ſein Inſtrument mit außer
ordentlicher Diskretion zu behandeln, während er im
3. Satze der Sonate, ſowie in der Fantaſie über „Eine
feſte Burg“ von Thömas die volle Kraft des Werkes
zur Geltung kommen ließ.

Elektriſche Straßenbahn Halle
Merſeburg. Die nunmehr fertiggeſtellte Schleifen
umfahrung der Fernbahn Halle. Merſeburg am Riebeck
platz in Halle iſt am Sonnabend den 23. d. M. durch
die Auſichtsbehörde landespolizeilich abgenommen
worden. Da Beanſtandungen nicht vorlagen, konnte
die Durchführung des Betriebes gleich im Anſchluß an
die Abnahme erfolgen. Durch die neue Einrichtunkommt das unbequeme und gefährliche Rangieren g.

dem abſchüſſigen Terrain am Riebeckplatz gänzlich in
Wegfall, da die Wagen, ſo wie ſie angekommen ſind,
durch die Landwehr und Königſtraße nach Merſeburg
wieder zurückfahren. Gerade bei dem Maſſenverkehr
zur Ammendorfer Kirmes, wo die größten Anforde
rungen an den Fernbahnbetrieb geſtellt werden, hat
ſich die nach langwierigen Verhandlungen zuſtande
gekommene Schleifenumfahrung in vollem Umfange
als zweckmäßig erwieſen.

Sudermanns vieraktiges Schauſpiel Die Ehre“
wurde am Sonnabend abend in der Kaiſer Wilhelms
halle“ ſeitens des Schönebecker Stadttheater Enſembles
zur Aufführung gebracht. Der Inhalt des Stückes
mächte auf die Erſchienenen einen tiefen Eindruck.
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Der Beſuch der Veranſtaltung, die vom Bildungs
ausſchuß arrangiert war, war nicht ſo zahlreich, wie
man eigentlich in Anbetracht dieſes intereſſanten Schau
ſpiels hätte erhoffen müſſen. Was die Leiſtungen der
Spieler ſelbſt anbetrifft, ſo hätte man, mit nur wenigen
Ausnahmen, ein exakteres und friſcheres Auftreten
erwarten können, um ſo die einzelnen Szenen etwas
markanter zum Ausdruck gebracht zu ſehen.

Vor ausverkauftem Hauſe gaben am Sonntag
abend in der Kaiſer Wilhelmshalle Arthur Seidels
Leipziger Sänger wieder eines ihrer beliebten
Gaſtſpiele. Wir hatten ſchon oft Gelegenheit, von
dieſer Geſellſchaft vorzügliches zu berichten und können
auch heute wieder konſtatieren, daß das Gebotene alle
Erſchienenen in höchſtem Maßebefriedigte. Nicht enden
wollende Beifallsbezeugungen und Lachſalven durch
dröhnten den Saal und lieferten den Beweis, daß die
Sänger ihren alten Ruf bewahrt haben und hier ſtets
gern geſehene Gäſte ſind.

Luftſchiffahrt und Flugtechnik, dieſes
aktuelle und höchſt intereſſante Thema behandelte am
Sonntag abend im Saale des neuen Schützenhauſes Herr
Ingenieur Paul Haves aus Halle. Leider hatte ſich
nur eine ſehr kleine Anzahl Zuhörer eingefunden, für
unſer hieſiges Publikum eigentlich ein recht beſchämendes
Ergebnis. Die Vortragsweiſe war gut und ſo gemein
verſtändlich gehalten, daß jeder regelmäßige Zeitungsleſer
dem entwickelten Gedankengang ohne Mühe folgen konnte.
Beginnend mit den erſten Anfängen der Luftſchiffahrt im
Mittelalter, erläuterte der Vortragende an der Hand von
Zeichnungen die Vorteile und Nachteile der einzelnen
Syſteme und berichtete von den Verſuchen zur Lenkbar
maächung der Luſtſchiſfe, die namentlich mit den bekannten
deutſchen Syſtemen zu glänzenden Srfolgen geführt haben.
übergehend zu den ſogenannten „Fliegern“, gab Redner
Aufklärung über die verſchiedenen Arten, als da ſind
Schraubenflieger, Gleitflieger und Drachenflieger. Die
wohl am meiſten erfolgverſprechende ſei die letztgenannte
Art, die in den bekannten Syſtemen des Franzoſen
Bleriot, der Amerikaner Gebrüder Wright und des
Deutſchen Grade verkörpert wird und von deren erſtaun
lichen Leiſtungen die Zeitungen faſt täglich berichten.
Einige Modelle ſowie ausgelegte Photographien verooll
ſtändigten durch eigene Anſchauung die intereſſanten Aus
führungen des Redners. Der ſchwache Beſuch dieſes Vor
tragsabends iſt aufrichtig zu bedauern

Fremde Sprachen. Das hieſige Publikum, das
ſich für das Erlernen und Weiterbilden in fremden Sprachen
intereſſiert, wird nochmals darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Berlitz- Schule zu Halle a. S. Harz 50 wie im
vorigen Jahre Kurſe im Franzöſtſchen und Engliſchen ein
richten wird. Die Anmeldungen werden von der Direktion
am Mittwoch den 27. Oktober angenommen. Näheres im
Jnſeratenteil.

Gerichtsverhandllungen.

Die Braut erſtochen.
l. Halle, 23 Okt. (Strafkammer.) Der 24 jährige

Arbeiter Alfred Meyer in Merſeburg hatte mit der
unverehelichten MarthaSteinbrück daſelbſt ein Liebes
verhältnis angeknüpft, das nicht ohne Folgen blieb. Das
Kind ſtarb aber wenige Tage nach der Geburt im Auguſt d. J.
Meyer wohnte bei den Eltern des Mädchens und hatte die

ernſtliche Abſicht, die Geliebte zu heiraten. Jm Oktober d. J.
ſollte er eine 14tägige militäriſche u ung machen, nach
deren Ableiſtung er Hochzeit feiern wollte. Die Braut
ſoll ihm aber immer „vorgejammert“ haben, was ſie
denn während der 14 Tage aufangen ſolle, da ſie es bei
ihrer Mutter ſo ſchlecht habe. Tatſächlich ſoll ſie ſich mit
ihren Eltern nicht beſonders gut geſtanden haben. Meyer
will ihr den Vorſchlag gemacht haben, für die 14 Tage zu
ſeiner Mutter nach Aſchersleben zu ziehen Sie habe das
jedoch abgelehnt, da ſie fich auch zu ſeiner Mutter nicht gut
zu ſtellen verſtanden habe. Schließlich habe ſie ihm fort
geſetzt „in den Ohren gelegen“, er möge ſich doch gemeinſam
mit ihr das Leben nehmen. Er habe ihr dieſen ſchlimmen
Gedanken energiſch auszureden verſucht; ſobald er aber
abends von der Arbeit nach Hauſe gekommen ſet, habe ſte
ſofort das alte Klagelied wieder begonnen. Sie forderte
ihn immer heſtiger auf, ſich doch endlich einen Revolver

iſt am e

anzuſchaffen. Da er ohne Waffenſchein keinen zu kaufen

bekam, ſo erſtand er einen großen Nickfänger für 4 Mark.
Mit dieſem wollte er die Braut erſtechen und ſich ſelbſt dann
an einem Strick, den er gleichzeitig kaufte, aufhängen.
Am Nachmittag des 5. September, eines Sonntags hatte
die Braut mit ihren Eltern wiederum „Krach“. Gegen
Abend ging ſie mit ihrem Bräutigam aus und ſetzte ſich an
der Teichpromenade mit ihm auf einer Bank in der Nähe
einer Pappel nieder. Hier verlaugte ſie mit aller Ent
ſchiedenheit von ihm, ſie nunmehr ums Leben zu bringen.
Er will ihr lange Zeit abgeredet haben; ſie habe thn aber
immerfort gebeten, er möge ihr doch „man endlich“ den
Willen tun. Er holte auf ihr Ldeharrliches Drängen das
Meſſer hervor und verſetzte ihr damit ſechs Stiche. Zwei
von dieſen waren nach ärzilichem Befund uhbedingt tödlich
Das Mädchen ſagte im Verſcheiden: „Jetzt ſterbe ich, lieber
Alfred, komm' auch bald!“ Er ſchleppre die Leiche, die
auf den Weg gefallen war, etwas abſeits auf ein Raſen
ſtück. Dann ſchlang er ſeinen Srrick um die Pappel, will
ihn aber ſür den ſtarken Baum zu kurz gefunden haben, um
noch eine Schlinge für ſeinen Hals darqus bilden zu können.
Genug, er ließ das Erhängen ſein und begnügte ſich, auf
die Leiche einen Zettel mit der Notiz zu legen, er wolle ſich
an der Pappel in der Nacht aufhängen. Er ging darauf
in ein Reſtaurant, trank ſechs Glas Bier und ſechs Schnäpſe
und nahm dann von allen Abſchied. Den Mut zum Auf
hängen fand er indes noch immer nicht, ſondern brachte die
folgenden zwei Tage abwechſelnd ſchlafend und zechend zu.
Merkwürdigerweiſe wurde die Leiche nicht eher gefunden,
als bis Meyer ſelbſt auf ſie aufmerkſam machte Wieder
holt kehrte er in den zwei Tagen zu ihr zurück und bedeckte
ſie mit Laub und Schilf. Endlich ſchrieb er auf jener
Bank einen Brief an eine ihm bekannte Frau und reilte
ihr den Sachverhalt mit. Vuf dem Rückwege oon der
Leiche begegnete er einem Pfarrer und händigte ihm das
Schreiben ein mit der Birte, es an die Frau abzugeben.
doch entſchloß er ſich, auch dem Pfarrer ſelbſt ſogleich ein
Geſtändnis abzulegen. Nach dem Gutachten des Merſe
burger Kreisarztes benahm ſich Meyer nach ſeiner Ein
lieferung ins Gerichtsgefängnis etwas ſtumpf und zeigte
öfter ein eigentümliches Lächeln. Er ſcheine in der Tat
geiſtig minderwertig zu ſein, doch könne von trankhafter
Störung ſeiner Geiſtestätigkeit zur Zeit der Tat nicht die
Rede ſein. Die Strafkammer hielt es für exwieſen, daß der
Angeklagte die Braut auf deren ausdrückliches Verlangen
getötet habe. Beantragt wurden fünf Jahre Gefängnis,
erkannt wurde auf vier Jahre.

Vermischtes.
(Erſchlagen aufgefunden.) Aus Flensburg

meldet der Draht: Geſtern früh wurde in Juhlſchau bei
Flensburg die Frau des Landmanns Lorenzen in ihrer
Wohnung erſchlagen aufgefunden, während ihr Ehe
mann und ihr Sohn bewutztlos in den Betten
lagen. Die Flensburger Kriminalpoltzei hat mit Polizei
hunden den Tatort abgegangen. Der Täter iſt unbekannt.

eheNeueste Nachrichten.
Der Beſuch des Zaren in Jtalien.

Rom, 20. Okt. Kaiſer Nikolaus von Rußland
Sonnabend nachmittag in 9

m ten eempfangen worden. nRacconigi, 25. Okt. Geſtern früh verhinderte dichter
Nebel den Aufbruch der Majeſtäten zu der beabſichtigten
Jagd. Nachdem er ſich zerſtreut hatte, begaben ſich der
Kaiſer und der König in Automobilen nach dem königlichen
Schloſſe in Pollenza. Nach einem Beſuche im Schloß und
nach Beſichtigung des Parks in Pollenza kehrten ſie gegen
Mittag nach Racconigi zurück. Mittags fand Familien
frühſtück für die Majeſtäten, ſowie ein Frühſtück für die
Miniſter, die hohen Staatswürdenträger und die beider
ſeitigen Gefolge ſtatt. Nachmittags 2 Uhr begaben ſich
Kaiſer Nikolaus und König Viktor Emanuel in Begleitung
der Miniſter Jswolski und Tittoni, des Miniſters des
Kaiſerlichen Hauſes und des erſten Flügeladjutanten des
Königs nach der Meierei Migliabrung zur Faſanenjagd.

Mailand, 25. Okt. Jn einer Beſprechungder Entre
vue führt die „Perſeveranza“ aus, der Beſuch des Kaiſers
von Rußland ſei weit entfernt, den Dreibund zu ſchwächen;
er ſtärke ihn und ergänze ihn vielmehr. Das Blatt zollt
der Politik Tittonis, die durch die Ereigniſſe ſich als gut
erwieſen habe, volle Anerkennung.

Rom, 25. Okt. Die am Sonnabend erſchienenen
Abendblätter feiern in enthuſtaſtiſchen Leitartikeln die

Ankunft des Zaren in Racconigi und betonen die
Vorteile, welche die Entrevue für Jtalien hat. Der
klerikale konſervative Corriered'Jtalia ſagt, der
Beſuch des Zaren werde Italien erlauben, ſeine beſonderen
Intereſſen beſſer zu pflegen. Die Verbindung mit Rußland
xonſolidiere den Frieden. Deswegen empfange der Drei
bund nur eine Stärkung durch die Entrevue von Racconigi.
Die radikale Bita meint, die deutſche Raſſe dränge nach
dem Orient und nach dem Agätſchen Meer, um ſich eine
große Straße nach Aſien und einen direkten Weg nach
Afrika zu erſchließen. Für Italien lentſtünde daher die
Notwendigkeit, Vorſorge zu treffen, daß ihm nicht die Herr

ſchaft über das Meer geraubt werde, das ihm ſeiner Lage
nach gehöre. Die Tribuna erklärt, ein enges Verhältnis
zu Rußland ſtünde durchaus nicht im Gegenſatz zu dem
gegenwärtigen Allianzſyſtem. Es werde auf dieſes einen
belebenden Einfluß ausüben, wie es die Aufgabe aller
Sonderabkommen ſei, die ſich ſehr gut mit den allgemeinen

Intereſſen verbinden laſſen.

Bilbav, 25. Okt. Geſtern fand hier eine gegen die
kirchliche Partei gerichtete Kundgebung ſtatt,
an der etwa 10000 Perſonen teilnahmen. Vor dem Hauſe
des Zivilgouverneurs ſtießen die Manifeſtanten Proteſtrufe
gegen das frühere Miniſterium aus. Ein ernſter Zwiſchen
fall iſt nicht vorgekommen. Zum Schutze der kirchlichen
Gemeinde waren Truppen aufgeboten.

Madrid, 22. Oktober. Nach einer Meldung des
„Jmparcial“ ſoll der Miniſterrat beſchloſſen haben, i m
Rifgebiete nicht weiter vorzudringen, ſondern
nur die bisher beſetzten Stellungen zu befeſtigen.

Liſſabon, 25. Oktober. Der Miniſterrat lehnte
es ab, die Verordnung des Juſtizminiſters gegen
den Biſchof Beja zu genehmigen, die dadurch hervorge
rufen worden war, daß der Biſchof zwei Lehrer eines
Seminars abgeſetzt hatte. Der Juſtizminiſter gab darauf
ſeine Entlaſſung.

n

Produktenbörſe in Leipzig
am 23. Oktober.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſ. 211-217 bz. u. Br. gerſt. hie 173-183 bz. V.
Argenti. 248-268 bz. Br. feinſte über Notiz des
ruſſiſcher 238 262 bz Br. SaalG. 180-188 bz. Br.
Hanſas bz. Br. feinſte über NotizMahl u. Futterw. 130 bis
Roggen feſt 165 bz. Br.inländiſ. 168--174 bz. Br. H afer feſt
Preußiſ. 168—174 a. Br. nländiſ. 168-175 bz. u. Br
ausländ. 187——192 B. feinſter über Notiz

Mehlpreiſe in Leipzig am 23. Ott. Mittel
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und er.
Weigenmehl Kr. 00 31.76 Mk. Roggenmehl Nr. 01 24,75

iner Gerretder und Produkte
Berlin, 23. Oktober.

Weizen lok. inl. 230.50 --221,00 Mark.
Roggen lot. et 167,60 168,50 Mark.
Hafer fein 174 )5—181.00 Mtr., o. intttel 166,00 bis

173,00 Mark.Welt numey! Kr. 90 brutto 27.00 80,00 Mk.
Rogaenmeh! Nr. O und 20,80--2 6 Mk.
S erſte int. leicht 100,00 154 00 Mt. oo. ſchwer fre

Wagen und ab Bahn 155,00--70,00 Mk., do. ruff. fre
Wagen leute 126, Mark.Weigzenelere groß netto extt. Sack ab Mühle 11,20
pis 12,20 M. bo. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,20 bis
12,20Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 11,50 bis

12,3 Mke

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redakrion der
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Eltfabeth Marie

Cäcilie, T. des DomDiakonas Wuttke.
Getraut: der Zigarrenmacher P. Wolſ
mit Fran A. Hippe geb. Thiele; der Vize
Wachimeiſter H. Rettel mit Frau H. geb
Köthe.

Stadt. Getauft: Arthur Karl, S.
des Arbeiters Krauſe; Auguſte Selma
Elſe, T. des Sattlers Hempel; Alfred
Walter Kurt, S. des Arbeiters Lohkämper;
Gertrud Charlotte, T. des Tabatſpinners
Schwabe; Richard Karl Hermann, S. des
Bierkutſchers Kohlruſch; Selma Maithe
Charlotte, T. des Fleiſchers Richter
Getraut: der Königl. Aſſeſſor in Elbing
S. Giſevius mit Frau H geb. Werther

Beerdigt: ein unehel. S. der
Militär Jnvalide Töpfer; eine unehel, T.
der S des Arbeiters Wetzel; die T. dis
Arbeiters Kakoſchky.

Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Agnes Gertrud,
T. des Zimmermanns Lorenz in Venenien

Getraut: der Kaufmann R. Enger
in Berlin Friedenau mit A. A. M. geb
Traxdorf. Beerdigt: die T. des
Maurers Klee in Venenien.

Alſenburg. Getauft: Paul Reinhold
S. des Maurers Zorn; Minna Charlotte
E. des Landbriefträgers Furkart. Be
rdigt: Frau Louiſe Nitzſchke geb. Her

furth.

Damm
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil-

nahme beim Hinſcheiden ihres lieben
Söhnchens ſagt ver lichen Dank

Familie Bill Schönleiten.
Kötzſchen, den 25 Okrober 1909.

Goldne Kuge
Mittwoch

S Schlachtefest
leute zum Bulhenröten
nehme noch an

Iwanesvergtelgerung.
m Wege der Zwangsodilſtreckung ſoll

das in der Gemarkung Keuſchberg--Balditz
unter Nr. 50 velegene, im Grundbuche von
Balditz Band 2 Blatt 52 zur Zeit derEmm ragung des Verſteigerungsver merkes
auf den Namen des Schmiedemetſter
Hugo Heinrich Mühlberg in Stötteritz bei
Leipzig, Melſcherſtraße 12, eingetragene
Grundſtück

Kartendlatt 3, Parzelle 300/66 in Größe
von 3 a 90 qm und Kartenblatt 8, Par
zelle 393/66 in Größe von 7 14 qm
Plan 68, Wohnhaus mit Hofraum und
Hausgarten mit einem Gebäudeſteuer
nutzungswert von 228 Mark. Grund
ſteuermutterrolle Art 89 Gebändeſteuer
rölle Nr. 50am 18. Dezember 1909,

nachmittags 2, Ahe,
durch das unterzeichnete Gericht im Anacker
ſchen Gaſthofe in Balditz rſteigert werden.

Merſ burg den 20. Oktobe 99
Königliches Amtsgericht.

Dienstagfr. hausſchlachiene Kuß

Suche nach Berlin bis 1. November ein
nettes, anſtändiges

Mädchen
für einzelne Beamtenfamilie. Kochen nicht
erforderlich Empfehle ein jüngeres anſehn
liches Land mädchen für ſofort
Frau Bertha assel, Stellenvermittl.

Vor wert Nr 30.
Eine unabhängige Frau
zum Rüben- und Kartoffelleſen für dauernde
Arbeit ſofort geſucht Unter Altenburg 44.

Sauvere anſänbdige

Auſwartung
Zu er Ehreiberttrage 1 II.

Sehwarzer Spitzenschal
verloren. Gegen Berobhnung abugeben

Teichraße 1 I.
el

Von der Dom Apoſbeke bis zur Schul
rücke ein ſchwarzes Notizbuch verloren.
Hegen Belohnung abzugeben bei Herrn
hberhardt, Kleine Ritterſtraße 1.

geſucht

Kadunard KlIauss, A. Reichel, Obere Breite Straße 21 h



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 18. bis 28. Oktober 1909.
Eheſchließungen: der Gerichts

Aſſeſſor Siegfried Giſevius und Hermine
Werther, Elbing (Weſtpr); der Regiſtrator
Ernſt Lindtſch und Klara Thränhardt
Neumarkt 832; der Vize-Wachtmeiſter und
Brigadeſchreiber Hermann Rettel und Helene
Köthe, Halle a. S; der Zigarrenmacher
Paul Wolf und Anna Hippe geb. Thiele,
Clobigkauer Str. 30.

Geboren: dem Arbeiter Bornitz 1 S.,
Unter- Altenburg 4; dem W
Frauendorf 1 T., Hirtenſtraße 7; dem
Handarbeiter Pötſch 1 T., Kreuzſtraße 7;
dem Fabrikarbeiter Rothe 1 T., Roonſtraße
10; dem Militär-Anwärter Hirſch 1 S.,
Obere Breite Straße 6; dem Schachtarbeiter
Krauſe 1 S., Kleine Sixtiſtraße 15; dem
Arbeiter Hoffmann 1 S., Hirtenſtraße 7;
dem Maſchinengehülfen Linke 1 S. an der
Geiſel 656.

Geſtorben: der Militär Jnvalide
Töpfer, 28 J., Sand 20; der S. des
Fabrikarbeiters Wetzel, 3 M., Saalſtraße
3; die W.o. Nitzſchke geb. Herfurth, 77 J.,
Stufenſtr 3; die T des Arbeiters Kakoſchky,
8 W., Kurze Str. 2.

Aus wärtige Aufgebote: der Ar
beiter F. Solowinski und H. Zych, Rothen
dorf und Guſtawow; der Kgl. Polizei
Sekretär H. O. P. Wirth und S. F. G.
Trimolt, Magdeburg und Pretzſch; der
Landesbaurat O. K. A. Ruprecht und
A. M. B. Miüller, Merſeburg und
Hannover der Zuſchneider F. W. Wieſeler
und F. A. M. K. Wand, Weißenfels und
Kleinkeula; der Schloſſer E. O. Renſch
und F. B. Röſer, Merſeburg und Löpitz;
der Wirt J Witczak und P. Organiſta,
Potazyce und Galonski; der Papier
fabrikant K. R. Dietrich und E. R. K
Gießmann geb. Müller, Merſeburg un
Berlin der Kgl Reg Baumeiſter K. H
G. W. Oſterwold und H. M. K. Martens,
Danzig und Charlottenburg.

Zu den Anzeigen im Staudes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Moderne Wohnung,
elektriſch Licht. Badeanlage, 6 Zimmer
Küche und Zubehör, Oſtern 1910 zu ver
mieten, event. auch geteilt. Näheres

Beſichtigung erbeten von 4--6 Uhr
nachmittags

Haſlſegene Sirasge 359
iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres

Halleſcheſtr 19 2 Tr
zu 42d Vetr ſofort oderl. Etage ſpäter zu beziehen.
WeikKenfelſer Straße 30

W h 2 Stuben, Kammer Küche0 nung, nebſt Zubehör, per 1. Jan
oder früher zu vermieten; desgl Stube und
Kammer, für einzelne Frau paſſend.

Fiſcherſtraße I.
von 4-56. 3immern jzunWohnung 1 April 1910 zu mieten

oder ein kleines oder mittleres Wohnhaus
zu kaufen geſucht. Angebote beförder
Herr B. Awanziger, Kl Ritterſtr. 1 II

Hausmannswohnung

z. 1. 12 od. ſpär an zuoerläſſige u. ge
ſchickte Leute z. vermiet. Adreſſen mit An
gabe über Arbeits und Familfenverhält
niſſe unter R Z an die Exped d Bl.

Eine großere Wohnung Preis 4 0 Mk)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober z
beziehen Osere Breiteſtr. 5.

Movl. Zimmerſofort zu vermieten r ws Ser 9, II.

Fehſafsteoſſo ofen.
Zu erfragen in der Erved d. Bl.

Reſtaurant zu pachten geſucht.

Offerten mit Preis und Umſatz unter
A L 500 an die Exped. d Bl.
ſfadiſorfader Rohe

ſtande zu ver
kaufen Kleine Sixttſtrahe 8
Ein Fahrrad- Kinderwagen

billig u verkaufen Sand 14
kin fast neuer eiserner Begullerofen

iſt umſtändehalber preiswert zu verkaufen
Dombvlatz 3.

Duohuh wit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen
Reipiſch Nr 28

Eine Wäſcherolle
neuerer Konſtruktton, erſt ſeit einigen

ahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen
eſtektanten wollen ihre Adreſſen unter

Rolle in der Exped. d. Bl. niederlegen

ßer School. a Halle g.S, Harz 50.
Telefon 3428

Am Mittwoch den 27. Oktober,
im Hotel Zur goldenen Sonne Zimmer Nr. 1, werden für diejenigen, die be
abſichtigen, ſich in fremden Sprachen zu vervollkommnen, G RA TIS-ROBE-
STUNDR V erteiit, und zwar:

für Französisch von 5 /26 und 8--/29;
für Englisch von 1/26—6 und 9Auf Wunſch werden auch die künftigen Stunden im Hauſe der Betreffenden ge

geben. Anmeldung und Beſprechung zu den obengenannten Zeiten.
Die Direktion: A Sonpirom. Officier d' Académie.

Auf dem Heimwege
vom Einkauf ſind ſparſame Haus
frauen daran erkennbar, daß ſie

Rheinperle und Solo
mit ſich führen. Millionen von Hausfrauen wiſſen es,
welch' große Erſparuis ſie durch den Gebrauch dieſer
Marken anſtelle der teuren Butter erzielen. Rhein
perle und Solo ſind in allen Verwendungsarten der
feinſten Naturbutter gleich. Ueberall erhältlich!

All abrikanten: Jurgens K Prinzen,
G. um. b. Goch (Khld.).

Stuttgarter
Lebensversicherungsbank a. G.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854

Versicherungsctand l. 6560 Wüllion. H.
Keither für (ie Versich. errielte Deherschüce. 167 Million I.

Die Bank wird vertragsgemäss von der Landwirtsehafskammer
für die Provinz Sachsen ihren Mitgliedern zur Versicherungenahme
empfohlen

r u

wGeſchäfts-Verlegung.
Meinen werten Kunden, ſowie einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige,

daß ich mit heutigem Tage meine

Brot, Weiß und Feinbäckerei
oon Steinſtraße 13 nach

e Olobigkauer Strasso s»erlege. Jndem ich für das mir bis jetzt entgegengebrachte Vertrauen beſtens danke,
bitte ich dieſes mir auch ferner in meinem neuen Geſchäftslokal übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 23 Oktober 1909.
Hochachtungsvoll

Richard Raumann, Bäekermstr.

Eine angenehme

ſeifenpulver
Fabrikant:

Carl Genutner, Göppingen.

überraschung
2
s

S

ür viele Leute ſind die hübſchen, prakm Geſchente, die jedem Paket des
Deilſenſeifenpulvers e Velcen

ili Kaufen Sie n 8beiliegen. Ka Weroverle t z

2Schutzmarke.

K. B

„Behaftet mit hartnäckigem

autausschlag
habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent-
Medizinal Seife ein vollſtändig reines Ge
ſicht. Jch gebrauche Jhre Seife zeitlebens.
O. W. in Guüben.“ a Stck. 50 Pf. (150/0 ig)
u. 1,50 M. (35 o ig, ſtärkſte Form). Dazu
gehörige Zuckeeb Creme 75 Pf. und 2 M.,
ferner Zuckb v Seife (mild) 50 Pf. u. 1,50 M.
Bei Wilh Kieslich, Jnh. Kurt Atzel, AdlerDrog., Entenplan, Rich. Kupper, Central
Drogerie.

Tafelförmiges Klavier,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

kumillengürten
ſind zu verpachten

Leunger Straße 12.
Von heute ab täglich friſche

Pfann
und Spritzkuchen.
Richard Baumann,

Clobigkauer Straße 8
Jn feinſter Qualität empfehle:

a. Aufschnitt von 1.2 50 I.
prima ettnngt (Draunöch. ATN)

1 10 Mk.

Bann e e end R. S. V
Empfehle von heute an

prima frischen Rindstalg,
a Pfd. von 35 Pf. an. eBaumanw, Gotthardtſtr. 27.

Holzſchuhe,
ſtarke Sohlen, beſtes Leder, kein Spalt, für
Brauer und Außenarbeiter, billigſt zu

verkaufen. tMax Plaut, Burgſtr. 13Lederhandlung

Reisekörbe,
eigenes Fabrikat, Mk. 4,25, 5,50, 6,25 uſw.

Otto Müller, Johannisſtraße 16.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nahrzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knvochenbau, ver
hindert die Kinderkrankheiten, als Rachttis,
Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen und Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße
Valther Vergmann, Gotthardtſtraße 10;
Karl Schmidt, Unteraltenburg
VBilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böähme, kleine Ritterſtraße;

aſhmann Sand.
Frankleben: Rich., Handke;
Leumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
ProßKayna: Otto Mah;

t;
Rücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Batterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: d Hembpel
Laucha: Paul Fügner;
Kadewell: Albert Taeger;
Zeundorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
öröbers: Gerhard Schwarze
jauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſeht
Zornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.
häckermeiſter Conrad, Milzan.

Folaner Slorn
Zu meiner am n 27. Oktober ſtahuren rn wo de

Kirmes
lade freundlichſt ein

Trautmanm, Gaſtwirt.
J

Alle Jnſerate
für au wärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
„Merſchurger Correſpondent',

Abt Annoncen Expedition.

Stedten: L. Schmid

Verantwortliche Redaktion Drucg und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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